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Wenn Mann und Ara» verunglücken, kommenf« >000 Mark,
Jeder Unfall ist binnen einer Woche '
letzte hat sich inner'
fälle müssen sofort.
letzte H<N sich innerhalb 24 Stunden

n sofort, spätesten» aber innerhalb 48 Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht
werden. Leber die Voraussetzungen der Verstcherung geben die Berstcherungsbedingungen « ufschlu» .

Dienstag, |5. Februar|9|6. Jahrgang.

Amerika für die deutsche Denkschrift
wieder ein englischer Ureuzer verloren . — furchtbare Verwüstungen im bombardierten
velfort . — flieger -Kngriff auf Mailand . — Die Vulgaren marschieren auf valona.
Der Kongreß gegen Wilson.

»erikas Jntereffen fordern dringend eine Aendernng
der Wilsouschen Politik."

München, 14. Febr . (Ntchtamtl. Wolff-Tel .)
Die „Münchner Zeitung " veröffentlicht eine neuerliche

iterredung eines Sonderberichterstatters mit dem ehe-.
gen amerikanischenGeneralkonsul Gaffney,  in der

auf die letzten Ereignisse in Amerika und inbczug
«f Amerika zu sprechen kam und die deutschen Erklärun-
lüber die zukünftige Führung des Unterseebootskrieges,
!Unterredung des Reichskanzlers mit dem Berichterstat¬

ter „New Dork World" sowie den Rücktritt des
iranischen Kriegsministers und seines Unterstaats-

fettirs erörterte. Er sagte dabei, daß die für eine Kon-
ße der auswärtigen Politik Amerikas in Betracht kom¬
men Kongreßmitglieder  allmählich zu der
ierzeugung gekommen seien, daß die Art und

üse, wie Präsident Wilson gegenüber Deutschland ge-
stbelf habe, nicht länger geduldet werden könne und daß

Jntereffen des amerikanischen Volkes dringend eiî e
Gerung der Wilsonschcn Politik  notwendig

Die amerikanische Kriegsvorlage , mit der die
Mt igsreden Wilsons gleichzeitig ansingen, erlitt im Kon-

Ei« solches Fiasko, daß der Kriegsminister Garrison
>,^ sein Sekretär zum Rücktritt,und Wilson zur Einstel-

seiner Brandreden gezwungen wurden. Hierdurch
— ^ E8ilson auch veranlaßt , der englischen Regierung
^ Lanffng erklären zu lassen, daß er nicht imstande sei.

e en, baß bewaffnete Handelsschiffe in amerika-
ü Häfen noch länger als harmlose Kanffahrcr geltenen.

dann auf die jahrelange Wühlarbeit der
en  und englisch-amerikanischen Presse zu sprechen,
°r sagte, dies sei

Eigg o &Cl 0rö fe*e politische Schwindel
j, Eitcn  und Jahrhunderte gewesen. In Wirklichkeit

t Tefübs..^ Ertkanjsche Volk niemals ein triumphierendes
Es E>ir sonderbare Politik Wilsons empfunden,
des Gott. daß de« unbehaglichen Machenschaften
sei, |g " ' e.nten äur rechten Zeit ein Ende bereitet worden
^uierikĝ Gegenteil zu Wilsons Behauptung habe sich
^erdistzs."^ bem  ® r*e0e  bewahrt . Es sei dies einzig das
»ffeRen n h ^ "^ ügigen deutschen Politik daß sie alle

' nahm" versteckten Feindseligkeiten einfach zur Kcnnt-
OJortete5;- "?. in  ßeduldiger Ruhe und Selbstbeherrschung
n» Ko«'». . "" wahre Stimme des amerikanischen Volkes

<42 Wort komme.
iten u,. r , mit den Worten : „Wir Amerikaner
»en öer ganzen Zeit , daß Wilson nicht im

wir sj . ßß "ten amerikanischen Volkes sprach. Aber
^kani'ä" m°n ^Erzen froh, daß jetzt endlich auch die
über». ,. °, ^ "lksvertretung das Wort ergriffen hat. Ich

^ä»«gt, daß nunmehr
bas Ende der Mißverständniffe

itz vielen guten Patrioten diesseits und
0 allerst2 "̂ ^ "^ rs , die wißen, wie dringend not-

uen Beziehungen zwischen dem friedlich ge-
^EUtschc" dem für den Frieden tapfer kämpfen-

*”erteiC{)et̂ nt’ worden endlich das Ziel ihrer Wün-
1 ®efferun 'Handelsbeziehungen fordern dringend

sichj ®' sowohl in Amerika wie in Deutschland
"tausch '" Edürfnis nach erneutem Waren-

. nachdrücklichbemerkbar. Dieser wichtigen
«t ganze Aufmerksamkeit aller derer ge-
tu,.. " t, eg eu{  ni )t 5en  Heiden Ländern

"kchsr.
^ ' eundUche Haltung in Washington,
ich> ' ^ ork.  14 . Febr . sNichtamtl. Wolff-Tel .̂

wäan̂ ^ ^uch vom Vertreter dcS W
wahrscheinlichen

fe Regt ernng g«
Haltung

gegenüber der

I deutschen Erklärung  betreffend bewaffnete Handels-
' schiffe greift die england-freundliche Presse die deutsche An¬

kündigung heftig an und versucht, bas amerikanische Volk
auf jede Weise gegen Deutschland aufzuhetzen. Der „New
Jork Herald" erklärt leidenschaftlich, Amerika könne das
neue teutonische Seeräuberprogramm nicht annehmen. Die
„New Uork Tribüne " nennt die deutsche Ankündigung
einen Vorwand für weitere Schreckenstaten. Einige Blät¬
ter bemerken im Hinblick auf die Versicherung der eng¬
lischen Presse, baß nicht Wilson, sondern die englische Flotte
die Einstellung der Untersecbootsangriffe bewirkten, mit
Ironie , warum man sich denn über die deutschen Untersee¬
bootsangriffe nach dem 1. März Sorgen machen solle.

Eine Washingtoner Depesche der „New Uork Time»"
sagt: Amtliche Kreise des Staatsdepartements wollen keine
Bemerkungen über die deutsche Ankündigung machen, son¬
dern lieber warten , bis sic deren amtlichen Text vor Augen
haben. Alle Anzeichen sprechen dafür , daß die Nciguna der
Alliierten , die Anregung der Bereinigten Staaten wegen
der Entwaffnung der Handelsschiffeanzunehmen, und die
deutsche Ankündigung folgende Politik der amerikanischen
Regierung nach sich ziehen würden:

1. den Erlaß einer Bekanntmachung, baß die Ber¬
einigten Staaten beabsichtigen, bewaffnete Handelsschiffe
als Schiffe z« behandeln, die die Eigenschaft als Nicht¬
kombattanten verwirkten, und sie als Hilfskreuzer an-
sehen »nd ans dieser Grundlage behandeln werden auf
Grund der Veränderung i„ den Berhältniffen des See¬
krieges, welche ans dem Anftreten der Unterseeboote und
ihrer Verteidignngsunfähigkeit herrühre ; 2. den Erifrtz
einer Warnung an Amerikaner, sie würbe«, wenn sie
ans bewaffneten Handelsschiffenreisten, a«f eigene Ge¬
fahr handeln ; 9. die Ankündigung des Entschlusses der
Vereinigten Staaten , bewaffnete Handelsschiffe als
Hilfskreuzer zu behandeln, wenn sie amerikanische Häfen
anliesen. das heißt ihnen Aufenthalt «ur so lange zn
gestatten, daß sie Ansbesiernngen vornehmen «nd ge¬
nügend Feuerung und Lebensmittel einnehmen könn¬
ten, um den nächsten Hafen ihres Heimatlandes zn er¬
reichen, ferner ihnen vierundzwan-zig Stnnben Frist
zur Abreise zu geben und einem jeden solchen Schiffe
den nächsten Besuch eines amerikanischen Hafens erst
nach drei Monaten z« gestatten.

Eine Depesche der „Evening Sun " aus Washington
sagt: Alle Anzeichen sprechen heute dasür , daß
Lnn sing  wenigstens einräumen  wird , daß die Be-
gründunq Deutschlands und Oesterreich-Ungarns für ihre
Behauptung , die Bewaffnung der Handelsschiffe mache ihre
Anhaltung und Durchsuchung durch Unterseeboote unmög¬
lich, zutreffend ist. Diese Anzeichen erreichten einsn hohen
Grad von Gewißheit, seit Lansina seine ersten Vorschriften
hinsichtlich alliierter Handelsschiffe, die mit Kanonen an
Bord amerikanische Häfen anliefen, erließ und stets for¬
derte, daß sie ihre Kanonen entfernten oder erklärten , daß
sie nur zu Berteidigungszwccken benutzt werden würden.
Bei jeder Gelegenheit erklärte er öffentlich, daß jeder Fall
einzeln behandelt werden solle. Als ein Anzeichen für die
Haltung der Regierung gilt es, daß ein hoher Beamter
freimütig zugegeben hat, er habe die Möglichkeit
eines Boykotts  amerikanischer Güter , welche nach
anderen Hasen der Alliierten bestimmt wären , durch die
SchjffahrtSlinien der allierten Länder ln Betracht gezoaen.
Man erfährt positiv, daß eine Zustimmung zu den Beweis¬
gründen in den deutschen und österreichisch-ungarischen
Noten unmittelbar eine Warnung  des Staatsdeparte¬
ments an die amerikanischen Bürger zur Folge haben
werde, sie möchten sich von bewaffneten Schiffen
der Alliierten fernhalten.  Unter den Diplomaten , die
die Alliierten vertreten , wächst das Gefühl, daß. wenn die
Vereinigten Staaten sich entschlössen, in eine Abänderung
der Regeln betreffend bewaffnete Handelsschiffe noch wäh¬
rend des Krieges einzuwilligen, es von da nur ein kurzer
Schritt sein werde bis zu einem Ausfuhrverbot  auf
Waffen und Kriegsmunition.

*

Alles Gezeter und Wutgeheul der hier genannten , dte
Jntereffen Englands , nicht aber dte der Union vertretenden
New-Porker Blätter kann die Tatsache kaum noch ver¬
dunkeln, daß der von uns tn den letzten Tagen wiederholt
angekündigte Umschwung der Stimmung tn den Ver-
einigten Staaten immer mehr Fortschritte macht. Ein
Umschwuna zu Gunsten unserer gerechten deutschen Sache!
Mit der geteilten Haltung des Präsidenten fing die Schwen-
kung an, denn Wilson redete in den mittleren Staaten
eine Sprache, die nur als Warnung an die Abreffe Eng¬
lands nnfzufaffen war : während er im Osten noch bei feiner
probrittschen Politik beharrtc. Dann kam die Beilegung
der „Lusitania"-Angclegenheit. und nunmehr steht die
deutsche Denkschrift über die Verschärfung des Seekriege-
im Vordergrund , mit der sich dt, amertkantsche Regierung

l — waS aus den oben mitgeteilten Befürchtungen der
' Englandfreunde deutlich zu entnehmen — allem Anschein

nach einverstanden erklären wird. Endlich siegt auch drüben
die Forderung der Gerechtigkeit: endlich wirb von Washing.
ton die Warnung an die Amerikaner, sich von bewaffneten
Schiffen der Alliierte» fernzuhalten , amtlich verkündet
werden. Wäre diese früher erfolgt — die ganze „Lusitania"-
Strettfrage entbehrte ihrer, von probrttischer Seite er.
dichteten Grundlage . Nun aber bricht sich die Wahrheit
Bahn , und, weil daß Geschrei der erwähnten New-Vorker
Hetzblätter gar zu heftig ertönt, wir dürfen erwarten , diese
Wahrheit wirb wie tn der Union, so auch in der ganzen
Welt den enbgiltigen Sieg behaupten.

fBergl. auch unter Letzt« Drahtnachrtchteu.)

Kur dem bombardierten Selfort.
furchtbare Verwüstungen.

Berlin. 18. FeSr. fRichtamtl. Wolff-Tel .)
Flüchtlinge,  Sie ans Belfort auf schweizerische«

Boden eingetroffen find, erzähle», wie verschiedene Mor¬
genblätter berichten, daß die he « t sche » Geschosse,  di«
anf Belfort fielen, furchtbare Verwüstungen  her-
vorgernse« habe«. Ganze Gtraßenzüge seien durch das
Feuer der deutschen Artillerie beschädigt worden. Verschie¬
dene HSnser wurden völlig zerstört.

wieder ein englischer Ureuzer verloren.
London, 16. Febr. sNichtamtl. Wolff-Tel.j

Amtlich wird gemeldet: Der Krenzer „A r e t h» sa"
stieß an der Ostküste auf eine Mine. Man glaubt, daß er
ganz verloren  ist . Ungefähr zeh« Leute der Besatzung
find ertrunken.

Der geschützte Kreuzer „Arethusa" ist iw Oktober 1018
von Stapel gelaufen, hatte 3860 Tonnen Wasserverdrän¬
gung und 4M Mann Besatzung.

Ernüchterung nach den römischen festen.
Lugano,  18. Febr . sEig. Tel . Zens. Bin .)

Die italienische Presse kommt in ihren Besprechungen
über das einzig greifbare Ergebnis des Besuchs Briands
nicht über den Widerspruch  zwischen den Erwa rtun-
gen und den geringen tatsächlichen Ergebnis¬
sen  der Zusammenkunft hinweg. Die Rückwirkung gegen die
Ueberfieberhitze der italienischen Artikelschreiber vor dem
theaterhaft auSgeführten Besuch Briands , die schon gestern
im „Corriere dclla Sera " einsetzte, greift in den heutigen
Morgenblättern weiter um sich. In Rom erwartet man
jetzt übrigens gespannt das Ergebnis der Unterredung mit
Cadorna,  der lieber geht, als daß er den Verbündeten die
Verfügung über die Reserven Italiens einräumt . Der
Ausgang der Unterredung kann natürlich erst nach der Pa.
riser Zusammenkunft bekannt werden.

Rumänische Dokumente preisgegeben.
Budapest,  15. Febr . (P .-Tel . Zenf. Bln .)

„Pestt Hirlav" meldet aus Paris:  Die Agence Four»
nier meldet, daß die vom rumänischen Kriegsgericht einge¬
leitete Untersuchung festgestcllt habe, daß General Jo¬
ne s c u, der rumänische Militär -Attachö in Paris , einem
Balkan-Nachbar rumänische wichtige militärische Do¬
kumente preisgegeben  habe.

Genf,  18. Febr . (P .-Tel . Zenf. Bln .j
Der Telegraphenagentur Fournter  in Pa¬

ris wurde dem „Temps" znfolge wegen Verbreitung „fal-
scher Nachrichten" bis auf weiteres die Tätigkeit verbo-
t e n. (Die Verbreitung der im vorausgehenden Telegramm
mitgeteilten Nachricht scheint dieses Verbot verursacht zu
haben.)

Zum Vormarsch aus Durazzo.
Berlin.  18. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Zum Vormarsch der Oesteereicher und Ungarn gegen
Balvna und Durazzo heißt eö in einem Bericht des „B. T."
daß die Vordringenücn jetzt nur noch durch den brackigep
Küstensee von der Hafenstadt Durazzo getrennt find.
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Der König von Bulgarien in Men.
Wien,  15 . Febr . (Wolff -Tel .)

Der König der Bulgaren ist gestern Vormittag hier ein-
getroffen ; er wurde am Bahnhof vom Erzherzog Karl
Franz Josef im Namen des Kaisers begrüßt . Eine große
Menschenmenge brachte stürmische Huldigungen dar . Die
Stadt ist reich . beflaggt . Der Kaiser hat dem bulgarischen
Gesandten Tontschew Len Eisernen Kronenorden erster
Klaffe verliehen.

Wien,  15 . Febr . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
Der König von Bulgarien besuchte mittags den Kaiser

in Schönbrunn . Er trug die Galauniform eines k. und
k. Feldmarschalls . Auch die Fahrt nach Schönbrunn glich
einem Triumphzug.  Ein dichtes Menschenspalier be¬
grüßte unausgesetzt den König mit hellem Jubel . Beson¬
ders herzlich war die Huldigung an der Schönbrunner
Schloßpforte . Im Schloß ging der Kaiser in Gala¬
uniform einer FelbmarschallS  mit dem Bande
des Kyrill -MethobiuS -Orbens seinem Gaste auS seinen
Gemächern entgegen . Die Begrüßung war überaus herz¬
lich: die beiden Monarchen küßten einander innig.
Sie zogen sich in die Gemächer zurück und blieben lange
Zeit in intimem Gespräch. Um 12V2 Uhr fand in der
Kleinen Galerie Frühstückstafel beim Kaiser statt . Es
nahmen daran außer den Monarchen als Gäste teil Erz¬
herzog Karl Franz Josef , Ministerpräsident Radoslawow,
Generalissimus Schekow, Hofminister Sawow , das gesamte
übrige Gefolge , der Gesandte Tontschew und die Herren der
bulgarischen Gesandtschaft , der Ehrendienst , Minister Baron
Burian und Minister Krobatin , die Ministerpräsidenten
Graf Stürgkh und Graf Tisza , sowie der Hofdienst . Zur
Rechten des Königs saß Radoslawow , zur Linken des
Kaisers Erzherzog Karl Franz Joses und Baron Burian.
Nach dem Frühstück hielten die beiden Herrscher Cercle ab;
der Kaiser sprach zunächst mit RadoSlawow und Schekow.
der König von Bulgarien mit Baron Burian , Krobatin
und den beiden Ministerpräsidenten.

Amtlicher denticher Caqerb richt.
Großes Hauptquartier , 14. Febr . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag , 15. Februar i »u

fettöer des Blattes mit seiner Regierung nicht ganz zu¬
frieden ist. Der französische Absender hat nämlich auf dem
Blatt vermerkt : „Bravo für den Zeppelin ! Ganz gut!
Nächstes Mal lassen Sie Ihre Geschosse über dem Elysee
und dem Palast Bourbon fallen : und vergeffen Sie nicht
ein wenig Gas dazu !"

garischen Soldaten auszusprechen . Eigenschaften , welche
edle Engländerin jeden Tag feststellt und die sie bei
Gelegenheit hervorhebt . Wir verlassen uns auf ihr
parteiisches Urteil . _ _

Die englstchen Verluste an der Doggerbank.

llamerundeutsche in spanischem Schutz.

Die Uohlennot in Italien.
Lugano,  16 . Febr . (Gig . Tel ., Zens . Bin .)

Sine neue Versammlung von Vertretern der italie¬
nischen Kleinbahnen und der Mailänder Handelskammer
beschloß am Samstag aufs neue , die Negierung um Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der Kohlennot zu ersuchen, da sie
sonst den Betrieb einstellen müßten . Der Vertreter der
uorditalienischen Bahn teilte mit , baß die Gesellschaft für
ihren Bedarf von 22 000 Tonnen Kohlen sonst eine Ausgabe
von 700 000 Lire , jetzt «ine solche von « 400 000 Lire habe.

Die lebhafte « Artilleriekämpse  dauerte»
auf einem große« Teil der Front a« . Der Feind richtete
nachts sein Feuer wieder auf Leus uud L i e » i « .

Südlich der Somme entwickelten sich hes-
tige Kämpse  um einen vorspringeude « erweiterten
Sappenkopf unserer Stellung . Wir gaben den, «msaffenden
Angriffen anSgesetzte» Grabe« auf.

In der Champagne wurden zwei feindliche Gegen¬
angriffe  südlich von St . M arie -S-Py  glatt ab ge-
wiese « . Nordwestlich von Tahnre  entriffen wir de«
Franzosen im Sturm über 708 Meter ihrer Stel¬
lung.  Der Feind ließ 7 Ossiziere , überSOVMann
Gefangene  in unserer Hand nnd büßte 3 Maschinen¬
gewehre , 6 Minenwerfer ei » .

Die Handgranateukümpfe  östlich von Mai-
sons de Champagne find zum Stillstand  ge¬
kommen.

Südlich von Lusse (östlich von St . Dies zerstör¬
te»  wir durch eine Sprengung einen Teil der feind¬
lichen Stellung . Bei Obersept (nahe der franzö-
fische« Grenze , nordwestlich von Psirt ) nahmen unsere
Trnppcn die französischen Gräben in einer Ausdehnung
von etwa 480 Meter und wiesen nächtliche Gegenangriff:
ab. Einige Dutzend Gefangene . 2 Maschinen¬
gewehre und 3 Minenwerfer  find in unsere Hand
gefallen. _

Madrid,  15 . Febr . (Nichtamtl . Wolss-r^
Meldung der Agence Havas : Der Gouverneur

Fernanbo -Po meldet , daß 140 deutsche Flüchtlinge a)
Santa Isabel ankamen , -die entweder nach Spanier ei»
geschifft oder interniert werden.

Rotterdam,  15 . Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tel)
Der „Maasbote " meldet aus Madrid : Die Zahl bei ta

Spanisch -Guinea internierten Soldaten ist größer, «lt
ursprünglich erwartet wurde : sie beträgt 2600, oder
den Familien 4000. Die Deutschen werden nach $n
Kanarischen Inseln und den Balearen gebracht. Die Uefi«,
führung bauert wahrscheinlich zwei Monate.

Salandra will den Besuch erwidern.
Bern,  15 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Mailänder Blätter enthalten die Nachricht, baß
Salandra  den Besuch BrianbS nach Er -biaung der
parlamentarischen Arbeiten erwidern  werde Er werde
von Zupelli , Daneo und Barzilai begleitet sein.

Die „beendete" französische Mission.
Athen,  15 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Agence Havas : Wie die ^ " er berichten,«w hip griechische Regierung  den Letter ocr
französischen  Mission für ösfentliche Arbeiten auf
Sretg N e n a r d, besten Kontrakt am 14. Febr . ablief,
nachrichtigt , daß sie sich genötigt sieht, seine Ntistion infolge
von finanziellen Schwierigkeiten , in welchen Griechenlan.
sich befindet , als beendet  anzusehen.

Griechenland und Italien.
Athen, 15. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Reutersche Bureau meldet : Der Vertrag mit der
italienischen Mission znr Reorganisation der Gendarmerie
ist heute erloschen. Er wird nicht ernenert . weil die vorge¬
schlagenen Bedingungen vo« Griechenland nicht angenom¬
men werden. __

Die portugiesische Politik.
Bern,  15 . Febr . (Eig . Tel ., Zens. W

Der Amsterdamer Korrespondent der „N. Züriche,
Zeitung " hatte Gelegenheit , einen aus Lissabon gekomwe
nen portugiesischen Diplomaten über die MöglichkeitW
baldigen Eintritts Portugals in den Weltkrieg an d«
Seite der Entente zu befragen . Nach der Ansicht det
Diplomaten wird sich Portugal weder jetzt, noch später der.
Vierverband angliedern . Aus dem englisch-portugieM,
Bündnis ergebe sich keinerlei Verpflichtung für PortuK
an den Kriegen Englands teilzmEhmen . Die voijährtz
Mairevolution , durch welche die kriegsfeindliche NegierW
gestürzt wurde sei zweifellos von England angestiftet0>>
wesen und finanziert worden . Die heutigen Machte
wären allerdings begeisterte Anhänger der West«
aber sie müßten mit der öffentlichen Meinung rechne»
von einem Krieg nichts misten wolle . Auch die »
wibersetze sich jeglichem Abenteuer . Die Lissaboner RG
rung werde , um nicht durch eine innere Revolusio»
stürzt zu werben , fortfahren , den Engländern tttHÖ
Worten zu helfen . (Wir wüßten auch wirklich nicht, w«
die Portugiesen sonst noch helfen wollten . Schriftl .)
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LIbasan besetzt.
Sofia , 15. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Hauptquartier gibt bekannt: Die bulgarischen
Truppen besetzten gestern Elbasan . Die Bevölkerung be¬
reitete ihnen eine« warmen Empfang. Die Stadt ist be¬
flaggt . ,

25  IMometer vor valona.
Athen, 15. Febr . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Die Bulgaren haben Fieri . 25 Kilometer von Balona.
besetzt. _

Amtlicher türkischer Tiqecher'cht.
Konstantinop - >. H. Fcdr. iWolss-TrE

Das Hauptquartier meldet : Ein feindlicher -W
p ed ob oots zerstör er.  der sich dem Eingang P
Dardanellen zu näher» versuchte, wurde durch das jM
«nserer Batterie vertrieben.  1

A« den andere» Fronten keine wesentlich«
dernng. ._

iar

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.

Die deutschen Flngzeuggeschwader  griffen
Bahnanlagen und Truppenlager des Feindes aus dem
nördlichen Teil der Front an.

(Vestlicher Rriegsschauplatz.
Abgesehen von einigen für uns ersolgreiche« Pa-

tronillengesechten hat sich nichts von Bedeutung ereignet.
Ralkan-Rriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Ober ste Heeresleitung.

Wien , 14. Febr . (Wolff -Tel .)
Amtlich wird verlautbar:

Russischer Rriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Italienischer Uriegsschauplatz.
Die Gcschützkämpfc au der küstenländischen Front

waren gestern an einige « Stelle « sehr heftig. Unsere neu
gewonnene Stellung im Rombon - Gebiet  w «rde ge¬
gen mehrere feindliche Angrisse behauptet.

Südöstlicher Uriegsschauplatz.
Die in Albanien operierenden k. und k. Streitkrä I

haben mit ihre» Vortrnppe « de« unteren Arzen  gewon¬
nen. Der Feind wich aus das Südufer zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des General stabs.
v. Höfer.  Felbmarschallentnant.

Die Gefangennahme des türkischen
in Persien.

Petersburg,  15 . Febr . (Nichtamtl.
Die Petersburger Telcgraphcn -Agentur « e d-l-

russische Regierung hat bestimmt , daß der
schafter in Persien , der samt den Oesterreichern , dieschafter in Persien , oer iamr oen -
jagten , durch eine rustische Patrouille bei Keren . s
genommen wurde , nach Baku und von dort durch A ^ymvuuiiv . , — - - - ' « r ff 'TV!
nach türkischem Gebiet geschafft werden soll *' .
reichische Militärattachöe und die ubrtgen Festgcn •
werden als Kriegsgefangene nach Rußland gesan

Deutschfeindliche Raserei in Kanada.
Amsterdam,  15 . 8^ br . (Nichtamtl . ~ 0ônd^

Wie ein hiesiges Blatt bertchtet meldet die ,
„Times " aus Toronto , daß kanadische
Galgary ausgebildet werden , deutsche Geschaftê u ^ ^
und ein großes Hotel zerstörten . • ‘ . cmtati ^ L
in dem Stadthaus von Berlin (emerStadl t« »
beschlossen, den Gcme, »berat um Abänderung ^
namens zu ersuchen.

8c
K
ni

Berlin,  15 . Febr . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)
Die englischen Berichte über den jüngsten Erfolg der

deutschen Torpedoboote bei der Doggcrbank sind vor allem
darauf berechnet , die v er s e n kt e n Schiffe  als wenig
wertvoll hinzustellen . Demgegenüber kann nntgeteM
werden , baß es sich dabei um ganz neue englische
Schiffe  handelt , die für den Minen - nnd Luftabwehr-
dienst gebaut worden sind. Sie sind im Typ der kleinen
Kreuzer gehalten , fahren 16 Seemeilen und haben eine
Besatzung von 78 Mann . Sie waren seit Januar im Dienst.

Die Zerben auf Uorfu.
Amsterdam,  15 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Wie ein hiesiges Blatt erfährt , meldet die „Times " aus
Athen , daß jetzt beinahe alle serbischen Truppen in Korfu
angekommen sind. Die serbische Regierung hat der fran¬
zösischen für die geleistete Hilfe telegraphisch gedankt.

Ans Saloniki meldet die „Times ", daß im ganzen fast
100 000 serbische Soldaten auf Korfu angclangt sind.

Höchststand der englischen
preise

Die Steigerung der Getrcidepr - '^
England  hat eine bisher nicht dagewesene ^ fp

Aus der Lügenfabril.

Ein französisches Lob des Seppelinangriffs
auf Paris.

j Berlin,  16 . Febr . (Eig . Tel .. Zens . Fkf.)
Am 2. Februar ist an der Westfront mit einer franzö¬

sischen Rakete ein Exemplar der Nr . 14 238 des „Petit
Parisien " vom 31. Jan . 1016 zu den deutsche» Truppen
herübergeschossen worben . Das Blatt enthält ausführliche
Schilderungen und zwei Bilder von der Wirkung des
Zeppelinangrisfes auf Parts , der am Abend des 20. Jan.
dieses Jahres stattgcfunden hatte . Aus dem unteren Rand
der vordersten Seite befindet sich eine mit Tinte geschriebene
vN »«rkMS ' « *» der hervorgeht , daß der französische Ab-

Die Bulgarische Telegraphenagentur teilt mit : Gewisse
Organe der französischen Presse veröffentlichten Eindrücke
des amerikanischen Arztes R icha r d Schellens,  der
einige Zeit hindurch der englischen Sanitätsmission der
Lady Paget in Uesküb zugeteilt war . Sie nehmen diese
Eindrücke zum Anlaß , ihre Anklagen gegen die Haltung
der bulgarischen Truppen den serbischen Verwundeten
gegenüber zu erneuern . Mit Rücksicht darauf ist es not¬
wendig , darauf aufmerksam zu machen, daß di-̂ Schilderung
Richard Schcllcns , desien bulgarenfeinbliche Ge-
sin nu na in Bulgarien bekannt war , der aber nichtbesto-
weniger vollkommen unbehindert die Bewilligung zur
Rückkehr in seine Heimat erlangen konnte , keineswegs
stichhaltig ist und höchstens eine  bew eis lose Vermu-
tun«  bildet , ohne von der ziemlich fraglichen Glaubwür¬
digkeit der Schilderung zu sprechen, die übrigens das so
häufig von Lady Paget abgelegte Zeugnis nicht entkräften
kann Wie bekannt , befindet sich diese mit ihrer Mission
seit dem Einrückens der bulgarischen Truppen in Uesküb
und betätigt sich dort fortgesetzt in der Verwundete, >vs eg^Sie ist also mehr als jede andere Person berufen , sich über
die Sittlichkeit , Redlichkeit und Barmherzigkeit der bul-

reicht. Nach der Londoner „Times " vom 10. Feb : ^ ^
für Manitoba -Weizen Nr , I am 0. Februar a»
doner Börse 78 Schillinge 6 d für den C ««* ^
Damit ist der höch ste Preisstand.  den ,c>t crI eif
ausländischer Weizen aus dem Londoner M»
hat . überschritten worden . Diese Tatsache £
dere Beachtung , hatte man doch damals in ^ »»
wartet , daß eine derartige Preisstcllung in - ^
wieder eintreten werde . Der obengenannte * ft«
73 Schillingen 6 d für den Quarter bedeutetlttingen v a für ocn wuuu « « -rli«
von ungefähr 345 Mark für die Tonne . In flnvon ungefähr 845 Mark für oie ^
am gleichen Tage der Weizenhöchstpreis 275 M M
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Tonne und der Roggenhöchstpreis 235 Mark
An der englischen Preisentwicklung ist aber_

ten Zeit vor allem wieder die außerordentlich > W
nung zwischen den Wetzenpreisen Nordawcrt ^
Preise des amerikanischen Weizens in London ^
wert. Der Unterschied betrug in der letzten ^
28 Schillinge für den Quarter , das heißt 130 ■' y(
Tonne . Was dies bedeutet , kann man sich dar«
würtigen , daß unser Zoll in Friedenszeiten
die Tonne beträgt , daß also der Unterschied .
amerikanischen Preise und dem Preise in ^
etwa 135 Prozent höher ist als der Betrag
Weizenzolles in Friebenszeiten.

der



Aus der Stadt.
der Preise für Schlachtschweine

Neuregelunĝ ^ ^ weinefleisch.

q a

,, r gestrigen Sitzung hat der V u n d e s r a t eine
s ° beschlossen, durch die seine Verordnung vom

Kerordnug » 6ie  Regelung der Preise für
*■*°Smeine und Schweinefleisch abgeändert und die
^ »7«° mit frischem Schweinefleisch auf eine neue
BersorguS ^ Dem hervorgetretenen Bedurs-
Grundlag g ' ^ ^ &en  Wirtschaftsgebieten gestaffeltef "LJ Schweine der verschiedenen Gewichtsklassen ab
2 oder Wicgestelle festgesetzt. Die Preise für denl Ver-
f , Snr* Viehhändler aus dem Markte sowie durch den
^ndel werden von den Landeszentralbehorden oder den

-Kien bestimmten Behörden geregelt. Die G c m e l n -
17« sind verpflichtet, Höchstpreise  bei der Abgabe an

« rkrancher für die einzelnen Stücke frischen Schwerne-
n-isches für zubereitetes, insbesondere gepökeltes oder
«ckweinfett, für gesalzenen und geräucherten Speck sowie^
Schweinefett, für gesalzenen und geräucherten Speck sowie
£ Wnrstwaren festzusetzen. Sie haben weiterhin zu be-
^mmen, wieviel mindestens vom Schlachtgewicht des
Schweines ober welche Teile bei den gewerblichen Schlach-

Frage bestimmt worden: Welche erwach¬
sen der kirchlichen Jugendpflege aus der
Erfahrung und dem Geist dieser Kriegs-
zeit?  Der Krieg hat, wie auf allen Gebieten, so auch
auf dem der Jugendpflege neue, wichtige Aufgaben ge
stellt. Daß die Kirchengemeinden an ihrer Lösung durch
Lebensinteresten beteiligt sind, wurde bereits in der am
1. Advent des vergangenen Jahres in allen Archen zur
Vorlesung gekommenen Ansprache ausgesührt . Es wurd
darin auf die zunehmende Zuchtlosigkeit unserer
Jugend  hingewiesen und kurze Winke erteilt , wie ihr
entgegenzuarbeiten sei. Bei der Vchandlnng der Borlage
in den diesjährigen Kreissynoden durfte das in sei' " An¬
sprache Berührte eingehender zu begründen und mit RUck-
sicht auf die besonderen Verhältnisse ledes Bezirk- nah"
auszufttbren sein. Für die Verhandlungen ist ein Refe-
rent und ein Korreferent zu stellen.

irisch verkauft werden müssen.
Die übrigen Bestimmungen der Verordnung schließen

»ch mit unwesentlichen, durch den Grundgedanken der Vor¬
lage und die bisherigen Erfahrungen bedingten Verande-
rungen der früheren Verordnung an.

Milchpreiserhöhung. Wie der Magistrat der Stadt
Wiesbaden öffentlich bekannt gibt, ist von heute: ab der
Milchpreis iw Kleinhandel auf 80 Pfennig für das Liter
baushaltungsvollmilch und auf 22 Pfennig für das Liter
Maĝ milch sestgesetzt worden. DieserPre :saus >chlng i,i
sie&otße von Verhandlungen , die zwischen der Regierung
m Wiesbaden, der hessischen Regierung , dem Sü vert e-
tenden Generalkommando und den Städten des Frankfurter
Wirtschaftsgebietes, sowie dieser Städte unter sich sta" g -
funden haben. Die Erhöhung des BollmilchpreiseSSe'chleht
zur Verhütung eines weiteren Rück« an ges  der
Milchzusuhr für die Städte des hiesigen Wirtschaftgebietes.
Tie Milcherzeugcr und Molkereien haben darauf 0>nge-
miefen, daß der bisherige, seit dem 1. Oktober 19U> be¬

gehende Milchpreis schon mit Rücksicht auf die vorgeschilt-
iene Jahreszeit nicht mehr zu halten ist, daß ferner die

'übergroßen Abschlachtungeni» jüngster Zelt einen Rück
Mg an Milchvieh und ein Steigen der Elnkaussprelse su
Milchkühe verursacht haben. Außerdem stnd nach den Er-
"irungen der Landwirte die Erzeugungskosten nrfolgc

—i  notwendigen Einkaufs teurer ausländrscher Kutter-
Atel erneut gestiegen. Die Landwirte hielten sogar eine
Wraufsehung um 4 Pfennig für das Liter erforderlich,
dieser Forderung konnte aber im Interesse der stadtlscheu
Bevölkerung nicht gefolgt werden. Im Mai d. I . sollen i e
jetzigen Preise wieder außer Kraft treten.
, Keine Negierungsmatznahmen im Kafscehandel. Wie
wir erfahren, läßt die Entwicklung der Kaffeeprelse aus
beu für die deutsche Einfuhr maßgebenden Markten für
guten Kvnsumkaffeeeinen Kleinverkaufsprers von Mart

für das Pfund gerosteten Kaffee angemessen erschei¬
nen. Solange dieser Preis eingeholten wird, beabsichtigt
nach unseren Informationen die Regierung in den Kaffee-
Handel nicht einzugreifcn.

Vorlage für die im Jahre 1818 tagenden Kreissynoden.
das König!. Konsistorium amtlich bekannt gib., ist

«it Rücksicht darauf , daß die Synoden sich mit einem Gegen¬
stand zu befaflen haben werden, der mit den Einwirkungen
»es Krieges auf das Leven der Gemeinden in einem ur-
süchlichen Zusammenhang steht, die Vcantwortung ^^ er

Haltlose Schwatzereien. Seit enngnr Tagen geht nicht
nur in der Stadt Mainz , sondern auch hier in Wies¬
baden ein Gerücht  herum , und es wird gar »u gern
weiter erzählt, daß bei dem Oberbürgermeister in Sg«
Einbruchsdiebstähle  verübt wurden, und daß dabet
den Dieben großeVorräte an L eb en s mitte ln (es
spielen hauptsächlich 17 Schinken dabei erne Rolle) in die
"ande gefallen seien. Die Mainzer Presse steht sich nun
veranlaßt , zu diesen Gerüchten Stellung zu nehmen, indem
sie sagt: Soweit cö sich da um müßigen Stadtkratsch handelt,
kann man darüber ruhig hinweggehen. Da aber durch >.er-
arttge Redereien schließlich nur falsche Vorstellungen und
Erregung erzeugt werden können, sei hier ausdrücklich fest
gestellt daß die angeblichen Einbrüche über
Haupt nicht verübt  worden sind und Amt ihrem
Drum und Dran auf Erfindung  beruhen . — Auch in
der Stadt Hanau  waren ähnliche Schwätzereren rm Um¬
lauf. Dort sieht sich der B ü r g e r m e i ste r Dr . Gebeschutz
veranlagt folgendes amtlich bekannt zu geben, der
Stadt ist das G e r ü cht verbreitet, daß Herrn Bürgermeister
Hild und mir je mehrere Zentner Fleisch, mir autzerdem
noch zwei Säcke Mehl gestohlen  seien Weber Herrn
Hild noch mir sind Lebensmittel ,n irgend einer Menge ge
stöhlen — weil bei uns nichts zu stehlen war und ist, weil
wir keine LebenSmittelvorräte haben. Daß die Behauptung
oder Verbreitung deS Diebstahlsgerüchts sie Behauptung
enthält wir hätten die LebenSmittel unter Mißbrauch un¬
serer amtlichen Stellung für uns geführt und satz^ ft: Be¬
hauptung die schwerste Beleidigung ist. die man Beamten,
welche mit der Verteilung der knappen - ebensmittcl an die
Bevölkerung betraut sind, zufügen kann, dürfte auch dem
hirnloscsten Schwätzer  klar sein. Ihm dies durch
die Gerichte noch klarer zu machen, werde ich mich bemühen
und bitte meine Mitbürger , mich hierin zu unterstützen, i -
dem sie mir diejenigen Personen namhaft machen, die das
Dieöstahlsgerücht weitererzählen."

Musikalische Liebesgaben für Verwundete . Die Musik
scküler-Kavelle des Herrn Heinrich Seelbach  aus
Wiesbaden gab am letzten Sonntag nachmittag von 3
Itfiv tfir brjttes Konzert während des Krieges für unsere
Verwundeten . Die erste Veranstaltung erfolgte 1918 vor
den Kricgsverwunbeten im städtischen Krankenhaus , die
zweite und dritte am Sonntag , den 18. Februar in den
Lazarett - Baracken unter den Eichen  Die
Seelbachiche Musikschule, deren Gesamtproben Montag
abends im „Taunus ", Lahnstraße, stattftnden, bildet schon
seit Jahren Söhne und Töchter von Handwerkern^ und
Arbeitern als Dilettanten im Streich- und Schlagzithcr-.
Mandolinen -, Guitarre - und Geigenspiele «u?- Die Be¬
gabteren von ihnen haben sich bereits eine hübsche Kunst
fertiakeit auf ihrem Instrument erworben. So war diese
Jugcndkapelle , die in Stärke von 20—30 Personen auftritt,
auch diesmal imstande, unfern lieben Verwundeten einen
von ihnen schon lange wiederersehnten musikalischen Genu,
darzubieten . Den größten Erfolg batten die KonzeN
nummern „Frühlingstraum ". „Großmütterchen und „Die
Post im Walde", die mit muntern Volksweisen abwechsel,
ten. DaS war wieder eine freudige Abwechslung für un¬
sere tapferun Krieger, die zum Teil auf ihrem Schmer¬
zenslager dem Konzerte beiwohnten. In ihrem Namen
aebührt öffentlich herzlicher Dank dem Opfersinn des
schlichten Kapellmeisters. Jede Feierstunde nach lerner
essrbdr

»Iisirennenüen Berufstätigkeit als Bkaschinenmcister wid¬
met er uneigennützig der Ausbildung junger t/Aentierter
Kräfte, pflegt in ihnen den Sinn für hohe Menichlichkerts-
ideale und stellt jetzt das Ganze freudig in den Lrebesdrenst
für Le verwundeten Kriegshelden. Ehre und Dank dem
Lehrer und seinen wackeren Schülern.

Vortragsabend im Frauenklnb". .Der Vortrags ^ end
der bekannten und beliebten badischen HofsHaUsp'elerin
Frau Lilly Pansa - Schwendemann  war unstreitig
einer der genußreichsten für den Frauenklub im Laufe
dieses Winters . Frau Pansa -Schwendemann ist eme lernt
interessanten und liebenswürdigen Vortragenden , der man
auf allen Gebieten gerne folgt. Sie besitzt ein wunderbar
geschultes Organ und weiß sowohl innige Herzenstone,
sowie auch schalkhafte fröhliche Weisen anzuschlagen.
Eingeleitet wurden die Vorträge durch ein dem Frayc .n-
klub gewidmetes Gedicht von Moritz Bacher̂ betuelt „Den
deutschen Frauen ", welches auch später als Drucksache ttt-
teilt und dem Klub znm Geschenk überreicht wurde. Es
entsprach so recht dem Empfinden der heutigen Zeit und
Frau Pansa -Schwendemann wußte mit hinreißendem
Pathos dem tiefen Empfinden des Dichters Ausdruck zu
geben. In bunter Reihenfolge wechselten danach Gedichte
von M. Sauer , Baumbach, Strahl , v. Konarski , Sommerv-
torff, Josefa Metz. „Die kleine Bersetzerin von Proscko
schien besonders anzusprechen, ebenso dre duftigen, schalk¬
haften Reime von Baumbach und Josefa Metz, sowie die
herzigen Kinderszenen von Resa und Strahl . Man yatte
der Vortragenden gerne noch stundenlang zugehort, und
eS bleibt zu bedauern, daß der Besuch nicht zahlreicher
war . Jedenfalls werden diejenigen, welche den Vorzug
hatten, der Künstlerin zu lauschen, ern dankbares Anden-
ken an diesen Abend bewahren, und wir wollen hoffen,
daß Frau Pansa -Schwendemann nicht znm letztenmat im
Frauenklub gesprochen hat.

Unterhaltungsnachmittag für Verwundete der WieS-
badeuer Lazarette. Weiße, duftige Mädchengestalten auf
der Bühne, grau der Saal , feldgrau. Die Verwundeten der
Wiesbadener Lazarette als Gäste de- „K a t h o l t sche n
Frauenbunds"  im großen Wartburgsaal am Nachmit-
tag des 13. Februar . Alle Waffengattungen sind vertreten.
Schwer die Wahl für all die Mädchenherzen, die begeiste¬
rungsvoll schlugen für die gute Sache, den Verwundeten
einen frohen Nachmittag zu bereiten . Doch Friiulein
B r a n dsche' id , die als „Berliner Köchin" mit viel Schneid
und Schnoddrigkcit gute stimmliche Anlagen und eine ge¬
wisse Bühnengewandtheit zeigte, hatte bereits gewählt und
sang:

Mein Schah ist ein Reiter , ein Reiter muß es sein,
Das Roß gehört dem Kaiser, der Reiter ist mein.

Am Schluß des reichhaltigen Programms stellte Fraulein
Brandscheib wiederum eine Spreeathenerin dar im Snigspici:
„Der lustige Zweibund", in der sächsische, schwäbische, bay¬
rische Dirndeln mit Weaner Madeln brav sangen und tanz¬
ten und den reichlichen Beifall wohl verdient hatten. Ebenso
wie»die „Jugendabteilung des Katholischen Frauenbunds
in diesem Singspiel und noch in zwei anderen kleinen
Theaterstücken „Die Daheimgebltebenen" und „Friede den
Menschen", trugen auch di« „Heimarbeiterinnen im
„Deutschen Ruhm", einem phantastischenStück mit gut ein-
studiertem und reizend getanztem Gnomen- und Elfenrer-
gen, zum guten Gelingen der Veranstaltung bei. Die
„Pfadfinderinnen " endlich bewiesen, daß sie auf ihren Wan¬
derungen in Wald und Flur sich körperliche Gewandtheit
und fast militärische Strammheit angeeignet haben: ihr
Flaggenreigen nach der Melodie „Stolz weht die Flagge
schwarz-weiß-rot" bot die reizendsten Bilder : es war eine
wahre Lust, die frischen, kräftigen Mädels anzusehen
Fräulein F ., die am Klavier verständnisvoll die Gcsangs-
nummern begleitete, hatte ebenso wie Ihr«̂ Schwester alsLeiterin der ganzen Veranstaltung wesentliches Verdienst
an dem guten Verlauf des Nachmittags. — Da» gemeinsam
zu den Klängen der von Herrn Haberland sicher geleiteten
Kapelle des Ers.-Bats . Jnf .-Regts . Nr . 80, die sich auch noch
mit 8 gut zum Vortrag gebrachten Konzertstückenam Pro¬
gramm beteiligt hatte, gesungene Lied „Deutschland, Deutsch¬
land über alles", krönte am Schluß die Darbietungen , für
die unsere verwundeten Feldgrauen ^ em̂ Katyoliftyen

Das berufene Volk.
Roman von Friedrich Jacobfcn.

23) (Nachdruck verboten.)
Dann führte sie ihn durch den Garten bis an den

"luß, der jjgjj einem Steg überspannt wurde: die
ganze Gegend lag im weißen Mondlicht, aber von den
Kosaken, die sonst bei Nacht das Gelände abritten , war
nichts zu sehen. .
ft -Was wird aus Ihnen werden?" fragte Edgar, und
«°scha entgcgnete gleichgültig:

-Ach weiß es nicht; vielleicht schießt man mich tvt-
Sie waren in Rußland , wo das Menschenleben nichts

«ut. aber es überlief ihn doch kalt bei diesen Worten, und
" mhlte. daß das Rätsel eines Franenherzens neben ihm
Erging. ä[ir. Saum des großen Kiefernwaldes , der nur
7^ '» Licht in seinem Geäst barg, blieb daö Mädchen stehn.uw * - 111 ivinein v3KU |i J .. . / . r

nannte ganz plötzlich, aber wie selbstverständlich
^cen Begleiter „Du ". „Nun mußt du allein wettergehn,

„Dieser Wald dehnt sich weit aus , aber es führt
nM.^ 'oweg hindurch: ich bin nie dort gewesen." Siehindurch: ich vtn me oorr geivrjc». « -

fast alle Russen, sehr schöne Hände, und sie legte
kühlen schlanken Finger ans seinen Mund . „Das

vu  niemals vergessen auf deinem Wege: kein Wort
"uch wenn man freundlich gegen dich ist. Die süße

Jungfrau Maria sei mit dir. Lebe wohl."
„"Wie wollen wir Abschied nehmen, Sascha?" fragte
unsicher, und sie entgegnete: „Wie du magst."

lüfrf?  ,Ba5» er ihre zarte Gestalt in seine Arme und
6ot- e £ ehrfurchtsvolldie roten Lippen, die sie ihm willig
rhrl-'e brannten wie Feuer , und er fühlte an dem Klopfen
Watt̂ "zens , daß der Leib des jungen Weibes in

stand.

worden sei. Auch der Handel machte ihm Schwierigkeit,
denn die paar Sächelchen im Ranzen hätten nicht lange
vorgehalten,, und er mußte sich damit helfen, daß seine zehn
Finaer Preise forderten, die niemand zahlen wollte.

Truppenzüge begegneten ihm nicht. Das Reich hatte
wohl seine Millionen ausgeschöpft und an die deutsche
Grenze geworfen — es war grauenhaft , das alles zu ahnen,
und dennoch weniger zu wissen alö die Raben , die ihren
Flug nach Norden nahmen. Zuletzt kam̂ Edgar in e,ne
Stadt , die am Meere lag. Er kannte nicht einmal ihren
Namen und durfte auch nicht danach fragen , aber unter den
Schiffen im Hafen war ein großer Handelsdampfer, dessen
Mannschaft den türkischen Fez trug . Dort aelangte der
Flüchtling glücklich an Bord, und als sic die hohe See
gewonnen hatten, redete er den Kapitan erst auf englisch
und sodann ans französisch an.

Der Mann warf ihm einen finstern Blick zu und

" ^ Ĵch bin ein Deutscher." sagte Edgar auf gut Glück. ^
Da ging ein Leuchten über das bärtige Gesicht des

Muselmannes , und er reichte seinem Passagier die Hand-
Allah ist groß, er hat Sie uns aus der Macht des

Feindes gerettet. Glauben Sie mir , Herr , cs war an der
fteit denn auf diesem Meer werden bald die Kanonen das
Wort haben. Europa steht in Flammen.

»Also das ist die Liebe. Saschal"
du alhr -l aete  sie- »sonst hätte ich es nicht getan. Wenn
die« » ^ geworden bist und wenn du eine Braut hast.

" °°e ebenso, wie ich dich!"; IUIC liy Ullv*
sah er sie heimwärts gehen, mitten durch das

Au k°u«sam, aber obnc den Kopf zu wenden. EineVklnn..^ ' langsam, aber ohne den Kopf zu wenden. Eine
Wut,». fiel noch ihr Schatten vor seine Füße , und er
tzchans°nz genau, baß sie in seiner Erinnerung ein
»°n m bleiben werde, aber dennoch brannten seine Lippen

wrew Kuß. _ —
viidi»L ^ ge wandelte er, wie Sascha vorausgesagt hatte,

°ft schlich die Entdeckung an seinen Hacken. Denn
dab ^ zwar bei den Kosaken den Bart wachsen lassen.
ttJL" zur Not für einen Russen gelten konlite, aber

wirklich keine Kleinigkeit, Zunge und Ohren zu
Jeder Laut stel ihm auf die Nerven, und dabei

* H  Mm , ill tl M« » tü UmtUfS  für th« a««

Europa stand in Flammen vom Belt bis an die Adria,
und vom Uralgcvirge bis an den Atlantischen Dzean, es
war noch niemals dergleichen auf Erden gesehen, und wenn
das Rechenexempel von Deutschlands Neidern nur auf

Zahlen beruht hätte, so wäre das Ergebnis schnell gefunden
worden. Aber die Zweiundvierzigsr redeten auch ein
Wort mit drein, und vor Lüttich warfen sie Et nur die
Panzertürme der Forts , sondern . ,7 « ganzen arg¬
listigen Kriegsplan von Grey und Co. zu Boden. . .

ÄÄ 3 ?Ä .ISK
SSaCÄllfpÄi-
Landstraße cinbettetcn. Da stand ein einsames vollkommen
zerschossenes Haus mit braunschwarzen Mauern , zertrüm¬
merte» Fenstern und hängenden Dachsparren, seine B -
wohncr hatten es verkästen oder sie waren tot, nur ein
großer halbverhungerter Hund saß vor der Tür , bellte b
Truppen an und näherte sich dann schweifwedelnd, als man

affMÄ SSSS5Ä

seinen Platz im Pferbestall gehabt haben mochte. Die Leute
hatten schon von dem beginnenden Franktlreurkrreg gehört
und raunten sich Schaubermären zu von den ausgestochenen
Augen und abgehauenen Händen : spater, als die Zeichen
der Verwüstung sich mehrten und eiugeascherten Ort¬
schaften anmuchsen, wurde man glerchgultrger und rre
Phantasie stumpfte ab. Aber da war der Anfang und auch
Willy wäre am liebsten schnell vorübergezogen er nmßt
indessen eine kurze Rast eintreten lassen, denn ferne Schles-
wtg-Holstetner waren die Berge noch nicht gewohnt, uyd
die Sonne brannte unbarmherzig vom stahlblauen Himmel.

Während die Mannschaft im Chausseegraben lagerte,
näberte sich eine Batterie . Man konnte sw anfangs tur
Belgier halten, denn die Soldaten trugen Käppi, die aber
dennoch eine andere From hatten -- cs musiten Oesterrei¬
cher sein, und Willy cntsann sich, saß der Bundesbruder
eine Anzahl jener -riesigen Motorgeschutze geschickt hatte,
die später vor Maubeuge und Antwerpen so vortreffliche
Dienste leisteten. .

Aus der Kolonne ragte die Gestalt eines riesigen .Can¬
nes hervor. Er trug Unteroffizierniform und fern brauner
Vollbart reichte säst bis ans die Mitte der breiten Brust.
Es war, als ob der Sandwirt von Passeier aus fernem
Grabe zu Mantua auferstanben sei, um abermals gegen
die Franzosen zu kämpfen, und nun erkannte Willy auch die
Züge deö Gesichts. .

Es war Joseph Rainer , der Postwirt ans dem Oetztal,
und er saß ebenso drohend auf seinem gewaltigen Rappen,
nüe ll  wenige Wochen zuvor unter der Gasthotsl nde ge¬
standen und in das heraufziehende Unwetter gesehen hattt.

Willy ritt an ihn heran und reichte rhm dre Hand. „Gruß
Gott, Kamerad — kennen Sie mich noch?" ■

„DöS geht halt a btstel umeinander mit den Gesichtern,
entgegnete jener nachdenklich. „Aber wenn ich St « so an¬
schauen tue, Herr Oberleuntant : Sie waren da oben in
Küthai und schossen Murmeltiere . Jetzt gibt s a anderes
Wild zu erlegen, und das Schießzeug hat n anderes Ka-

mtti  warf einen Seitenblick auf sein Geschütz und strich
^Es nimm^ Sie wohl wunder , Herr , daß t hier gegen

den Franzosen ins Feld ziehe, wo doch mein richtiger Platz
drüben im Osten wäre. I Hab Harb bar«« getragen, d
der Rüste ist unser Erbfeind, und wenn r not just bei
AviiNpril- oedient Hätte so wär 's wohl auch anders gekom¬men»«??5fer faS.i Ä mich mit den groben Brum-

mit unsern Fäusten, wenn'» auch halt ° bistelvtei
Malest,aestudel."
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Das Eiserne Kren? erhielt auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz der Unteroffizier Wilhelm Schlosser  aus
Rambach.

Unteroffizier Paul M o h r i im Infanterieregiment
Nr . 255 erhielt das Eiserne Kreuz. Er ist ein Sohn des
Äriegsveteranen von 1866 und 1870/71 Zugführers Heinrich
Mohrt in Limburg.

Die Spange zum Eisernen Kreuz von 1870/71 wurde
dem Oberleutnant Br ade aus Wiesbaden, kommandiert
zur Dienstleistung bei der Ueberwachungsstelle des
8. Armeekorps in Köln-Deutz, verliehen.

Der Unteroffizier der Reserve Karl D e m m e r, Sohn
des Tapezierers Karl Demmer zu Wallau, Masch.-Gew.-
Komp. des Reserve-Jnf .-Regts . Nr. 221, wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Gefreiten August D o n e cker von Seitzenhahn,
von der M.-Gew.-Komp. des Jnf .-Regts . Nr. 81, ist das
Eiserne Kreuz verliehen worden.

nennen, gewöhnlich „anonym" ein. Den mit Namensun¬
terschrift versehenen Beschwerden wird stets in sorgfältiger
Weise nachgegangen, doch ergibt sich fast immer, daß die
Sendungen unterdessen ordnungsgemäß etngetroffen sind.
Bei den ohnehin stark belasteten Behörden entsteht durch
solch voreilige Beschwerden nur unnötige Schreibarbeit.
Bevor jemand zu dem Mittel der Beschwerde greift, möge
er bedenken, daß die Beförderung jeder Sendung , nament¬
lich bei den wenigen Eisenbahnen im Osten, eine gewisse
Zeit in Anspruch nehmen muß und ebenso die Rückbeför¬
derung des den Empfang bestätigenden Briefes . Tatsäch¬
lich gehen verschwindendwenig Sendungen verloren.

Bei dieser Gelegenheit sei auch noch auf folgendes hin¬
gewiesen: Da nicht zu vermeiden ist. daß einzelne Sendun¬
gen unter Umständen mehrere Wochen bis zum Eintrcffcü
gebrauchen, ist die Verschickung leicht verderblicher Sachen
unzweckmäßig. Unsere Soldaten im Felde erhalten manche
Lebensmittel — z. B. Fettwaren — reichlicher als die mei¬
sten Daheimgebliebenen. Solche Waren müssen in vollem
Umfang der menschlichen Ernährung in der Heimat erhal¬
ten bleiben und dürfen keinesfalls durch Verderben ver¬
loren gehen. Daß wir mit Nahrungsmitteln durcblialten
können und werden, sehen allmählich unsere Feinde ein.
Dazu gehört aber auch, daß alle daheim und draußen ver¬
ständig Haushalten.

Frauenbund und allen Mttwirkenden sicherlich von Her¬
zen dankbar waren . s.

Unterbrechung im Postverkehr. Die Annahme von
Postpaketen noch Island  muß bis auf weiteres einge¬
stellt  werden.

Fahrplauänderung . Der seither von Metz über Gei¬
senheim hier eintreffende Militär -Dzug Nr . 245, der um
6 Uhr 41 Min . morgens über Mainz -Kastel-Frankfurt
wciterging , und von hier ans auch von Zivilpersonen ge¬
gen den üblichen Zuschlag benutzt werden konnte, fällt vom
15. Februar ab bis auf weiteres aus.

Kcllereinbrüche. In der letzten Zeit machen sich hier
auch wieder Kellerdiebe bemerkbar. So wurde am vergan¬
genen Samstag Abend am Zietenring ein Einbruch aus¬
geübt, bei dem den Dieben zweiundzwanzig Flaschen Weiß¬
wein, viele Gläser und Büchsen mit eingemachtenFrüchten
und dergleichen in die Hände fielen. Um die Sachen fort-
zuschaffcn, haben die Diebe einen grünen Korb, den sic
gleichfalls Mitnahmen, benutzt. Um 6 Uhr abends wurden
zwei Männer beobachtet, wie sic mit einem Korb in die
Seerobenstraße cinbogen. Anscheinend waren das die
beide« Einbrecher. Weitere Mitteilungen über die Täter
sowie über Pen Verbleib der Sachen sind der Kriminal¬
polizei erwünscht.

Ei» guter Faug . Auf dem hiesigen Hauptbahnbof wurde
ein junger Mann festgenommen, der sich Walter B ö n i sch
nannte und schon seit einigen Tagen in Frankfurt in einem
ersten Hotel wohnte und sich in Zahlmeisteruniform be¬
fand. Er wurde als ein Defraudant aus Grttnberg festge¬
stellt, der wegen Unterschlagung von 86 000 Mark steckbrief¬
lich verfolgt wurde. Als ihn die Polizei in Frankfurt fest¬
nehmen wollte, war er ansgerückt. An dem dort zurückge¬
lassenen Koffer fand man noch 1100 Mark Bargeld und
einen Depositenschein über 12 000 Mark.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 880, enthalten
die Verlustliste Nr . 18 der kaiserlichen Schutztruppe usw.,
die preußische Verlustliste Nr . 453, die bayrische Verlustliste
Nr . 250 und die württembergischeVerlustliste Nr. 344. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnfanterieregimen-
ter Nr. 116 und 118, die Neserve-Jnsanterieregimenter
Nr . 116, 222, 228 und 224, die Landwehr-Anfanterieregimen-
ter Nr. 116 und 118, die zweite Landwehr-Pionierkom¬
pagnie und die zweite Felb-Trainkompagnie des 18. Armee¬
korps.

Standesamts-Nachrichten vom 9. bis 12. Februar. Todes¬
fälle.  Am S. Februar: Margarete Lademann, geb. Biller.
28 I .— Am 10. Februar: Ella Lapp, 11 M. I 'ohannette Nahm,
aeb. Hasselbach, 65 I . Therese Caesar, geb. Cuntz, 62 I . Rcnt-
ncrin Marie Umber, geb. Kren. 68 I . Schülerin Gertrud Rei-
chardt. 7 I . — Am 11. Februar: Hans Solinger. 1 I . Ver¬
fertiger küiistl. Blumen Friedrich Gruber, 68 I . Dienstmädchen
Elisabeth Feudrick. 18 I . Lehrer Johann Herbst, 51 I . Anna
Momberger, 42 I . — Am 12. Februar: Pauline Eckhardt, geb.
Miller. 79 I . _

Das späte Eintreffen von Seldpoft endungen.
Den militärischen Dienststellen gehe« noch immer zahl¬

reiche Beschwerden von Angehörigen im Felde stehender
Soldaten darüber zu, daß die von ihnen abgesandten
Päckchen und Packete angeblich nicht in die Hände der Emp¬
fänger gelangen. Manche Beschwerden dieser Art sind in
recht formlosem Ton gehalten und gehen, da solche Be¬
schwerdeführer meist nicht den Mut haben, ihre Namen zu '

tturhaus , Tbeater , vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Das Programm des 10. Zyklus - Kon¬

zertes  am Freitag dieser Woche, abends 71/? Uhr im gro¬
ßen Saale des Kurhauses, verzeichnet die Urauffüh¬
rung  eines Werkes von Bernhard Scholz und zwar der
„Heldenklage", ferner gelangt zum ersten Male
„Sturmtag ", symphonische Orchesterskizze von Carl Schuricht
und Franz Schuberts C-dnr-Symphonie, nach op. 140, instr.
von I . Joachim, zur Aufführung.

Kö ni g l i che Schauspiele.  In der am Mittwoch
stattfindenden Erstaufführung von Ibsens „Helden auf
Helgeland" (Nordische Heerfahrt) sind die Hauptrollen wie
folgt besetzt: „Dagny" Frau Bayrhammer , „Hjördis" Fräu¬
lein Senken aus Frankfurt a. M. a. G., „Gunnar Herse"
Herr Albert. „Sigurd " Herr Everth, „Oernulf " Herr Klöp-
ser vom Neuen Theater in Frankfurt a. M. a. G., „Dhor-
olf" Herr Schwab, „Kare" Herr Tester. Die Vorstellung
findet im Abonnement D statt.

Die berühmte Henny Porten ist im Kinephon-
Theatcr  in dem schönen Schwank „Auf der Alm, da gibts
ka Sünd " auf einige Tage zu sehen. Ferner eine Alpen¬
aufnahme und das Zirkusdrama „Gärfin 3E". sowie die
neuesten Kriegsberichte.

Uriegs -Erinnerungen
15. Februar 1915.

Der Erfolg der Masureuschlacht. — Fortschritte iu Polen
und in den Karpathen.

Schöne Reden waren es, die von Lloyd George und
Winston Churchill im englischen Unterhause gehalten wur¬
den, aber sie konnten über die Wahrheit nicht hinwegtäu¬
schen, daß nämlich die Gelder zur Kriegführung rar zu
werden begannen. So rächte es sich jetzt bereits an dem
stolzen und perfiden Albivn, daß Deutschland, bas man
finanziell und wirtschaftlich zu ruinieren gedachte, in Ruhe
und Zuversicht der Zukunft entgegensehen konnte, während
des Krieges Rückschlag sich in England bereits arg fühlbar
machte. — Einen Tagesbefehl erließ König Ludwig II . von
Bayern an seine Truppen , in dem er der Armee Dank sagte
für ihre hervorragenden Leistungen und dem Vertrauen
in die Zukunft Ausdruck gab, bis ein glücklicher und dau¬
ernder Friede für das Vaterland erkämpft sein werbe. —
An diesem Tage waren die Früchte des großen Sieges der
M a su r c n schl a cht einigermaßen zu übersehen: kein
Russe stand mehr auf deutschem Boden, die ganze 10. russi¬
sche Arme, mindestens aus 11 Infanterie - und mehreren
Kavallerie-Dwisivnen bestehend, war geschlagen, über die
Grenze geworfen und in nahezu völliger Einkreisung ver¬
nichtet. Nur Reste des Feindes waren in die Wälder von
Suwalki und Augustow entkommen uud wurden nun ver¬
folgt. Bereits jetzl hatte man über 50 000 Gefangene, 40
Geschütze und 60 Maschinengewehre wurden als Beute ge¬
zählt. Generalfcldmarschall von Hindenburg hatte die Ope¬
rationen geleitet, die von Generaloberst von Eichhorn und
General der Infanterie von Below in glänzender Weise
durchgeführt wurden. Die Verfolger kamen an diesem Tage
bereits über Augustow hinaus und besetzten die russische
Stadt Sopozkin nach deren Erstürmung . Immer größer
wurde die Beute und mancherlei wurde den Russen abge¬
nommen, was sic sich zum „Andenken" aus Ostpreußen mit¬

Gesellschastrabenb im Deutschen Zchrift-
ftellerverband.

Die Gruppe Wiesbaden-Mainz des Deutschen Schrift¬
stellerverbandes hielt kürzlich im Kurhause unter der Lei¬
tung des Vorsitzenden, Bernhard Grothus , einen Gesell-
schastsabenb ab, der von Mitgliedern und Gästen, nament¬
lich von solchen aus der Literarischen Gesellschaft, gut be¬
sucht war . Der zweite Vorsitzende, Oberleutnant v. Ko-
n a r s ki, wies einerseits auf den Verlust hin, den der
Verband durch den frühen und raschen Tod des Vorsitzen¬
den des Gesamtverbandes, Dr . Paul Liman  in Berlin,
erlitten hat, und andererseits auf die Freude der Gruppe,
die Vollendung des 80. Lebensjahres des Ehrenvorsitzenden
der Frankfurter Gruppe, des Rektors a. D. Lang,  be¬
gehen zu können. Nachdem im Anschluß daran der Vor¬
sitzende sodann die Bedeutung Limans als vaterländischen
Schriftsteller in warmen Worten geschildert, dessen Bücher
über Bismarck, die Hohenzollern und den Burenkrieg dau¬
ernden Wert behalten würden, und seine ausgeprägte Er¬
scheinung als schneidiger Zeitungsheld , sowie seine rein
menschlichen Eigenschaften gewürdigt hatte, erhoben sich die
Anwesenden zum ehrenden Gedächtnis des Verstorbenen
«on den Plätzen. Um dem glühenden vaterländischen Geiste
SeS Toten gerecht zu werben, sprach Frau Elia Gor-
renz  prächtige Verse ihres von gleicher Vaterlandsliebe
erfüllten Dichtergatten Heinz Gorrenz.  der zurzeit
an der Westgrenze mit Hunderttausenden sein Leben ein-
jsetzt, um dem von ibm so oft in begeisterten Liedern be¬
sungenen deutschen Vaterlande und dem deutschen Volke
den endgültigen Sieg erringen zu Helsen. Rauschenden
Beifall fanden sowohl die Dichtung wie der künstlerische
packende Bortrag . — Dieser Gedächtnisfeier für den Toten
folgte die Würdigung des Lebenden. Im Anschluß an die
Worte des Herrn v. Konarski würdigte der Vorsitzende
die wertvolle Lebensarbeit, die Rektor a. D. Lang  als
dichtender Erzieher und erziehender Dichter geleistet, und
schloß mit den Worten : „Wir grüßen unseren alten Herrn
heute bei dieser kleinen Feier und danken ihm für alles,
was er für das Wohl der Menschheit im allgemeinen und
für da» Wohl unseres Deutschen Schriftstellervcrbandes im
besonderen getan hat. Möge sein Lebensabend von einer

milden Sonne erleuchtet und durchwärmt sein, mögen ihm
die Gebresten des Alters fern bleiben, damit er froh und
heiter auf seinen langen, reich gesegneten Lebensweg zu¬
rückblicken kann. Das ist unser Glückwunschzu seinem
ehrenvollen 81. Wiegenfeste!" Im Anschlüsse hieran sprach
6cr Vorsitzende das von I . Ehr. Glücklich  sen . dem ihm
befreundeten Rektor Lang schon vor Jahren gewidmete
warmherzige Gedicht, das in dieser Zeitung zur Feier des
Geburtstages selbst (1. Februar ) veröffentlicht wurde.
Diesem Gedicht wurde ebenso lebhafter Beifall zuteil, wie
den leider viel zu wenig bekannten Balladen Längs, die
Fräulein Herta Grothus  zu lebendiger und kraft¬
voller Wirkung brachte. Zum Schlüsse der Lang-Feier sprach
Frau Maria Sauer  die nachstehendeeigene poetische
Widmung an den Gefeierten, die „A n g e n .betitelt  ist:

Wie ein Alpsee, der das Firnlicht trank,
Drin der Sonne warmer Glanz versank:
Der der Tiefe Wunder weiß zu hüten,
Heimlich wiegt die windverwehten Blüten . . .
Leuchten Augen, die im Sturmestoben
Unbeirrt den Blick zum Ziel erhoben.
Augen siud's, die sicher um sich schauen
Und die Güte spiegeln, der sie trauen.
Forscheraugen, die den Trug verbannen
Und um Schwaches Adlerflügel spannen.
Augen, drin sich Kinderblicke fangen,
Die, wie sie, durch Kinderland gegangen.
Ob der Firnschnee auf die Stirn sich senkt —
Solchen Augen bleibt der Glanz geschenkt:
Der vom Himmel her die Tiefe hellt . . .
Augen sind's — die schönsten von der Welt!

Nachdem der Beifall, der diesem tief empfundenen Ge¬
dicht galt , verrauscht war , kam

Rndols Dietz
zu Wort. „N a ssa u i sche Gedichte"  nannte der
Meister der nassauischen mundartlichen Dichtung seinen
Vortrag , dem er eine erläuternde Einleitung vorausschickte.
Der Stamm der Rheinfranken, zu dem wir gehören, so
führte Meister Dietz u. a. aus , gilt als ein lebensfrohes,
heiteres Völkchen. Besonders fällt das natürlich dem aus 1

Dienstag , 15. Februar 1S1,
genommen hatten. — In Polen nördlich der Wetchsts
Linie nach Warschau, konnten bereits nach kurzem
Bjelsk und Plozk besetzt werden. An der Karr
front wurde heftig gekämpft, ferner am Duklapatz
der Bukowina alle russischen Versuche, durch die Ka«?
nach Süden weiter vorzudringen , wurden abgewiest
An diesem und dem folgenden Tage fand der Auz«„,
deutscher und englischer dienstuntauglischer Gefangen??"*
ter holländischer Vermittlung statt.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Der Volksbildungsverein hatte Sonntag Abend»ufe
neue einen Vaterländischen Abend t>exa«ftorJf
oder richtiger, Rektor Michaelis,  der Veranstaltern»i
Leiter dieser Abende, hat aufs neue alles getan, uw mied«
etwas Vorzügliches zu bieten. Nach dem gemeinschastliL-?
Liede „Deutschland ho chin Ehren" leitete Herr Ands»,
aus Wiesbaden mit einer begeisterten Ansprache die V«.
anstaltung wirkungsvoll ein. In der an ihm gewohnte»
schneidigen und packenden Vortragsform sprach er üb»
„Unsere Pflichten im Weltkrieg". Nicht sollen wir das, s«
wie es durch die Tapferkeit unserer Feldgrauen geworde»
ist, als selbstverständlich hinehmen, sondern immer be¬
denken, wie es hätte werden können, wenn die „Herren
Engländer ", die räuberischen Kosaken und all das farbige
Gesindel in unsere Gaue eingedrungen wären. Darm
sind es Pflichten der Dankbarkeit gegen unsere brave»
Truppen : die Fürsorge für die Kämpfenden, Verwu».
deten und Hinterbliebenen und die Rückkehr zur Einfach¬
heit, Schlichtheit und Bescheidenheit, damit wir aus- und
durchhalten können. Nicht Klagelieder wollen wir be»
Braven ins Feld senden, sondern herzliche Gaben, damit
sie sehen, daß die Heimat vertrauensvoll hinter ihm»
steht. — Die Ansprache erntete lang anhaltenden Beisall.-
Jn einem „Trio in G-dur" von Haydn traten auf als
erste Geigerin Fräulein Krause, am Cello das jugendliche
Fräulein E. Wolfs und am Klavier Frau Kahn, sämtlich
aus Wiesbaden. Bei dem „Adagio aus dem Kaiser-Quar¬
tett" von Haydn wirkten außer den Genannten noch mit
Fräulein Leue lBratschc) und Herr Robinson szweite
Geige). Fräulein S . Schmidt sang einige Lieder, und dan«
folgte als immer recht gern gesehener Gast in Bî rich
Herr Rudolf Dietz. Immer liest man feine Dichtunge«
in Nassauer Mundart gern : aber frischer und wirkungs¬
voller sind sie. wenn er sie selbst vorträgt . Die Veranstal¬
tung war überaus gut besucht: die Anwesenden spendete«
allen Vortragenden reichen Beifall.

Das schöne, strahlendweiße Licht und
die große Stromersparnis gegenüber ge¬
wöhnlichen Metalldrahtlampen sind die
Lauptvorzüge der neuen Wotan -Lampe«
Type „G ". Für jede elektrische Licht¬
anlage mit Vorteil verwendbar.

Man verlange Znfvrmatlonsmaterlal bei den Zn-
stallaleuren und in den einschlägigen Geschäften. Beim flg
Einkauf beachte man die gesetzlich geschützte braune Marke
auf der grünen Verpackung und die Marke auf der Lampe. <

dem deutschen Norden und Nordosten Zugewanderten «j
Ich erinnere mich da oft eines Kollegen aus dem Kre'
Preußisch-Holland in Ostpreußen, den ich während 'em
ersten hiesigen Kuraufenthalts einmal mit in den
gau nahm. Er behauptet, es gehörten im Osten Johre»
zu, um sich in einer Gaststube so behaglich und daheft« ?
fühlen, wie an unserem Rhein in wenigen Stunden.
könnte einer denken, der rhcinfränkische Frohsinn und »
Vorliebe sür Scherz und Sang seien eine Art Obcrft
lichkeit und Leichtsinn im Bolkscharakter. Das kan"
nur der glauben, der das Wahrwort nicht kennt, "ab
Sprache oft dazu da ist, die Gedanken zu verber»  .
Unter dem bunten Mantel rheinischer Lustigkeit schlägt
oft ein tief und ernst empfindendes Herz, dos aber
ungern die Hülle ablegt. Aber im kleinen, vertrag
Kreise geschieht dies doch zuweilen, und so möchte au«
heute einmal die Seiten meiner kleinen lustigen *}«'
lesen, die sonst überschlagen werden. Sie sollen
zeigen, daß unsere rhcinfränkische Mundart auch er»"°
Klänge, freilich ab und zu von einem neckischen̂
unterbrochen, anschlagen kann, was mich aber nickt« ,
dein soll, am Schluß wieder den ganz lustigen
überzuhängen.

Und so geschah es auch. Eine ganze Reihe «"«.^ jjer«
mungsgedichten, deren ernster Grundgedanke an die
schiedensten Seiten des Gemüts rührte , bewies, da« w
Mundart keineswegs nur zum Ausdruck des 8«% % «
isi, daß vielmehr die schlichte und rührende Einfackn«' „
Ausdrucks vom Hochdeutschen kaum erreicht werden
Dann aber bewies Rudolf Dietz andererseits auch«« ;},'«<
Reihe lustiger Gedichte, daß der Humor in der
spräche einen Ausdruck von einer im Hochdeutsche« "
erreichbaren Vielfältigkeit findet. Wie sehr seine « " ft,
Anklang fanden, bewies nicht nur der stürmische* Lj
sondern auch die wiederholt ausgesprochene und ft
ttchst erfüllte Bitte nach Mehr. Um Rudolf Dietz e'«
Erholungspausen zu geben, las Rechtsanwalt «• v,%
meisterhaft und ebenfalls unter Stürmen der ^
Werke unserer Humoristen, wie Karl Ettlinger u«° "
rer . vor. So zog sich der Gesellschaftsabend bi?
IIH Uhr hin : und mancher bedauerte, daß die Hera««"
Mitternachtsstunde den schönen, ayregeydcn M
ein Ende machte.



Dienstag, 15, Februar 1916 Wiesbadener Neueste Nachrichte« Seite 8

Vierstadt.
Gesangverein Frohsinn hielt im Gasthause„Zum

„a" feine Jahresversammlung ab. Der zweite Bor-
Taunu «zerr Heinrich Bierbrauer , gab den Jahresbericht.
fö1 «1'ihe stehende jugendliche Kämpfer und 5 Ehrenmit-

Heimat sind im abgelaufenen Jahr gestorben.
L^ «5iiuna des Vereins lag in der Sand des vcrrn Leh-

An bedürftige Kriegerfamilien konnte der Bcr-
. „«8 dem Erlös eines Konzertes £00 Zentner Briketts

ehLtiftt Auch haben die im Felde stehenden Krieger wie-
" " " a'iebesgaben erhalten. Die Ehrenmitglieder haben

Sammlung dem Verein eine namhafte Summe uber-
Ln D» Kassenbericht zeigte in Einnahme 924 M., in
«!,8„abe 903M. Das Vereknsvermögen beträgt 474 M.
^ e Mitgliederzahl beläuft sich auf 849. Der seitherige
Borstand wurde einstimmig wiedergewählt.

Nassau und Nachbargebiete.
£ Niederneisen. 14. Febr . Dicbstah  l. In  der

«acht von Samstag zum Sonntag wurde bei dem Friseur
und Krämer Carl Sprenger eingebrochen. Der Dieb
drückte von der Straße aus den oberen Flügel des
Fensters ein, öffnete dann das Fenster und stiSß ein. In
der Ladenkasse siel ihm ein Betrag von über 500 M. in
die Hände, die aber nicht dem Sprenger gehörten: es waren
Gelder, die man teils für eine Wohltütigkeitsveranstaltung
gesammelt hatte, teils von Sprenger für einen Dresch¬
maschinenbesitzer vereinnahmt worden waren.

b. Münster i. T .. 14. Febr . Zugentgleisung.
Gestern abend entgleiste auf der hiesigen Station , vermut¬
lich infolge falscher Weichenstellung, ein Personenzufl.
Die Maschine und zwei Wagen wurden aus dem Gleise
geschleudert. Bon den Fahrgästen mutzte eine Dame sich
in ärztliche Behandlung begeben. Der Personenverkehr
wurde bis zur Aufgleisung durch Umsteigen aufrecht er¬
halten. Es entstand nur geringer Sachschaden.

5) Nassau, 14. Febr . Z w e i g ste l l e der E v a n g.
Blättervereinigung  für Soldaten und kriegs-
gelangene Deutsche(Bad Nassaus. Durch die Bemühungen
des Herrn Schriftstellers F . W. Brepohl ist hier in dem
früheren Postgebäude eine Z w e i g stc l l e des Roten
Kreuzes für Frankreich ins Leben gerufen worden. Diese
steht mit einem solchen Institut in Stuttgart in Arbeits¬
gemeinschaft .dessen Schutzherr Fürst Leopold II . zur Lippe
in Detmold ist. Die hiesige Zweigstelle beschäftigt 32 Per¬
sonen. Sie versendet außer den Büchereien regelmäßig
Zeitschriften an Kriegsgefangene in Einzelsendungen.
Hierzu dient meistens ein von den Kirchenbehördcn und
Pfarrämtern zur Verfügung gestelltes Adressenmaterial.
Die Zweigstelle vermittelt aus Wunsch auch Geld und

anschlag wurde mit 2450 Mark balanciert , die aus be¬
stimmten, den Verbänden auserlegten Beträgen , ausge¬
bracht werden müssen. — Ueber die künftige Gestaltung der
Jugendpflege,  sowie des neu zu schaffenden Jugend¬
pflege-Gesetzes wurde eingehend gesprochen. Lt. Chemnitz-
Leipzig regte eine größere Fühlungnahme mit den Schu¬
len an, was aber nach Ansicht der Versammlung ledem
Verbände, den bestehenden Verhältnissen entsprechend,
überlassen bleiben soll. Stark -Nürnberg gab der Ver¬
sammlung einen interessanten Bericht über die im König¬
reich Bayern entfaltete Tätigkeit auf dem Gebiete der Ju¬
gendpflege und des Sports beim Militär . Es ist dort ge¬
lungen , eine ausgezeichnete Organisation zu schassen, dre
dem „beratenden Offizier für sportliche Angelegenheiten
beim stellvertretenden General-Kommando" unterstellt ist.
— Einige im Operations -Gebiet liegende Landesverbünde
mußten ihre Tätigkeit einstellen, weil die vorhandenen
Vereine sämtlich aufgelöst wurden. — Zum rein sport¬
lichen Teil der Tagesordnung beantragte der Vorstand d,e
Durchführung bestimmter P f l ! cht v e r a n sta l t u n g ctt,
und zwar eines Propaganda -Waldlaufs , eines Gepäck¬
marsches und eines Vereins -Mehrkampfes, sowie von Ver¬
bands -Kriegsmeisterschaften in allen Verbänden . Mit
Ausnahme des Vereins -Mehrkampfes, der dicht in allen
Verbänden durchführbar ist, wurde das Programm ange¬
nommen. Ebenso wurde ein Antrag über das Nichterlo-
schen der Junior -Erstlings - und Anfänger-Eigenschaft
während des Krieges angenommen. Für die im Vorjahre
erstmalig vom Verband Berliner Athletik-Vereine ausge¬
schriebenen deutschen Kriegsmeisterschaften  lagen
Anträge von Berlin und Mitteldeutschland vor. Nach
Abstimmung wurden diese an M i t t e l d e u schl a n d
übertragen , trotzdem der Berliner Verband dringend die
Austragung im Stadion befürwortete. Der Vorstand er¬
gänzte sich noch durch Böttcher sen.-Berlin . dem die Füh¬
rung der Kassengeschäfte und die Berechtigung einer Zu¬
wahl im Falle Ausscheidens weiterer Vorstandsmitglieder
übertragen wurde.

Die schwedische Eis-Kunstlaus-Meisterschast, die in
Stockholm  zum Austrag kam. sah in der Damenmeister¬
schaft Frl . Maurvu  als Siegerin . Die Herrenmeister¬
schaft gewann Herr Roth.  In einem Schnellaufen über
1500 Meter siegte S tr öm - Christiania in 2:51,3 Min ., der
Norweger wurde aber im zweiten Lauf über 5000 Meter
von seinem Landsmann B o m q v i st in 9:48,5 Min . ge¬
schlagen. '

Liebesgaben.
ch Holzappel, 15. Febr.

ISIS werden in Abänderung
fiovember 1915 Gerichtstage

Gerichtstage.  Im Jahre
der Bekanntmachung vom 10.
hier im Rathaussaal an den

nachstehend genannten Tagen abgehalten: 14. Januar , 24.
März, 5. Mai . 7 .Juki , 6. Oktober, 15. Dezember. Die Ver-

mdlungen beginnen um 9 Uhr vormittags.
. w. Limburg, 15. Febr . Aushebung des Butter-
Höchstpreises.  Der Kreisausschuß hat den Butter-
Höchstpreis für den Kreis Limburg (mit Ausnahme
ier Stadt  Limburgs aufgehoben.

ch Westerburg , 15. Febr . Gerichtstage.  Im Ge¬
schäftsjahre 1918 werden an folgenden Tagen Gerichtstage

hiesigen Rathaus abgehalteu : 28. Januar , 17. Februar,
*• und 30. März, 13. April , 4. und 25. Mai , 15, Juni , 13.
guli. 24. August. 28. September, 12. und 28. Oktober, 18.
November, 7. und 28. Dezember.

i. Mainz. 14. Febr . Rauchvergiftung.  In
einem Hause der Quintinsstraße wurde ein achtjähriger
«nabe in bewußtlosem Zustande ausgcsunden und nach dem
städtischen Krankenhaus verbracht, wo Rauchvergistvna sest-
aeüellt wurde, an deren Folgen der Knabe alsbald ge¬
storben ist.

t- Frankfurt . 15. Febr . K ri e g 8 - E i n b r e che r . In
emer der letzten Nächte stahlen Diebe auS einer Villa meh-

Zentner Dauerwaren.  Alle Wertsachen, die leicht
«r sto erreichbar wären , ließen sie unbehelligt liegen. Da-
Î .ueßen sie am Tatort einen Zettel zurück, auf dem ge-
laineben stand, daß sie gegenwärtig nur Interesse  s ü r
Dauerwaren hätten und deshalb diesmal auf die Wert¬
sachen Verzicht leisten wollten.

Fußball. Das
Sport.

ft*ft«7tD"uu-  für Sonntag auf dem Sportplatz au der
»mn* tttttr  Straße angesetzt gewesene Fußballwettspiel

lchen bem Sportverein Wiesbaden und der Jscnburgcr
fvunte nicht stattsindcn. weil die Jsenburger aus

unbekannten Gründen nicht nach Wiesbaden ge
oommen waren.

Berliner Verbands -Liga-Fußballspiele des Soun-
«j,,stutren wieder unter sehr glattem Boden zu leiden.
Sr*. ‘»lift  konnte sich die beiden Punkte mit 2:1 gegen
fchaft" "»

vermischtes.
Wie der Amerikaner Gesetze umgeht. Bekanntlich be¬

stehen im „freien" Amerika für das bürgerliche Alltags¬
leben mehr Verbote usw. als in dem schrecklichenvom „Mi¬
litarismus " geknechteten Preußen und da ein großer Teil
der Gesetzesbestimmungen den einzelnen Staaten Vorbe¬
halten ist, gibt es eine wahrhaft babylonische Verwirrung
in all den Dingen , die man tun darf oder nicht tun darf —
je nach Laune des einen oder des anderen Staates . Der
Amerikaner entwickelt daher eine wahre Meisterschaft im
Umgehen der verschiedenen Bestimmungen, oder er gibt
ihnen durch irgend einen Kniss eine wahrhaft geniale
Auslegung , die es ihm ermöglicht, das Gesetz innezuhalten
und doch zu tun , was ihm beliebt. Eine der für den Frem¬
den drolligste Gesetzesumgehungen ist diejenige, die dem
strengen Verbot, den Sonntag durch profane Theater - oder
Musikaufsührungen zu entheiligen, ein Schnippchen schlägt.
Man kündigt also ein „Sacred Cvncert" an, d. h. nicht etwa
ein geistliches Konzert, ein Oratorium oder eine Sympho¬
nie. Nein, die „Heiligung" einer Aufführung besteht da¬
rin , daß dabei der Vorhang nicht auf- und nicht herunter¬
gehen darf und daß die Dekoration auf der Bühne nicht
wechselt. Werden diese beiden Bedingungen innegehalteu
kann unter der Marke „Sacred Cvncert" jeder Schwank,
jede Posse, jede Operette in Szene gehen. Der fromme
Gesetzgeber ist beruhigt, wenn er der Theatergemeinde den
heiligen Charakter durch die kleine Unbeguemlichkeit einer-
größeren Phantasieanstrengung klar gemacht hat. „Als
Sacred -Conzert wird nächsten Sonntag die „Fledermaus'
gegeben", kann man an den Newyorker Anschlagsäulen wie
in den Blättern lesen. O, Johann Strauß , das hättest du
dir auch nicht träumen lassen!

Erdbeben in der Schwäbischen Alb. Die Erdbebenwarte
Hohenheim  meldet vom 14. Febr .: Nach längerer
Pause ist unsere Schwäbische Alb  wieder von einigen
kleineren Erdstößen heimgesucht worden. Am gestrigen
Sonntag Vormittag haben nach den Auszeichnungen der
hiesigen Instrumente um 4 Uhr 62 Min . und 10 Uhr 38
Minuten zwei schwache Vorstöße  statkgef .unden,
denen um 12 Uhr 57 Min . 30 Sek. ein starker Haupt¬
stoß uachfolgte. Dieser scheint auch in der Stuttgarter
Gegend direkt gefühlt worden zu sein.

Schreckliche Folgen des Leichtsinns. In der Blechturm-
straßc in Wien spielten, wie der „Morgen" zu melden
weiß, Kinder mit einem blindgegangenen Haubitzen¬
schrapnell. das ein Urlauber aus dem Feld mitgebracht
hatte. Das Geschoß fiel zu Boden und explodierte. Hier¬
durch wurden vier Kinder tödlich und eine Frau leicht
verletzt. Mehrere Wohnungen wurden beschädigt.

(ifmfcV 0 (1 f ' chern. Preußen  konnte mit seiner Mann - “
*#5 <tww!? t Vorwärts,  die viel Ersatz eingestellt hatten ÄamAaI
Äiifcfpn te" te i*8 das Spiel mit nur 10 Mann durchhalten OClTlOvl llli©
?ot» 8tt - ?:1 f iC6tei* f" n. Der einzige Erfolg für | Vfc. — , D0 randwirtschafl und Weinbau. ° ° ------ -

l)J
resultiert aus einem Selbsttor Preußens . —

- Borussia  und Un  ioy - Oberschöneweide
sich Unentschieden2:2, nachdem Union bei der

wit 2:i Führung hatte.
toQ«„" „Hockey -Wettkampf Leipzig-Berlin , der am Sonn-

•*- ^Berlin zwischen einer zusammengesetztenMann-

? ttt ni§
JuntenPause

«se
I e"i ttd  d er B ew e g un g s sp i e l e Lei p-

ne» des Leipziger Sport - Clubs  und der er-
«etr„a, ^^f̂ oft des Berliner Sport - -Clubs  aus-
Äü/ -" ." nrde, endete mit 5:2 für die Berliner . Das
B. ft,* . * zwischen den beiden Mannschaften findet am

W ^ or uar in Leipzig  statt
tagi^ „ fcho Dportbehördc für Athletik. Zu der am Tams-

u Berlin  in den Geschäftsräumen der Tportbchörde
f>h„ „ ^ denen außerordentlichen Ausschuss»
fast kg ^ der Deutschen Sportbehörde für Athletik hatten
it&ett toi', * e Landesverbände , mit Ausnahme des balti-

Un6  Wintersport -Verbandes , des süddeutschen
5?övEiz „Äi ^ Verbanbes und des württembergischen Lan-

äeTm für Leichtathletik, ihre Vertreter geschickt.
Begrüßung durch den Vorsitzenden, Johannes

°rd„^^'oraunschwrig, wurde in die umfangreiche Tages-
ringetreten, Hiervon nahmen die Kassenan-gele-

unh x '" ^besondere der Tilgungsvorschlag der Schul-
Ae S*," * Voranschlag für 1916, einen breiten Raum ein.

"wrn sollen durch eine Belastung der Verbände
Kopfsteuer von 2 Pfennig und der Hälfte der

»gsgebühren von 1918, deren Zahlung- nach
des Kriege» erfolgt, gedejkt werben. Der Vor-

aktien, sodatz sowohl Packet als Lloyd in die Höhe gingen.
In Rüstungswerten gab es sprungweise Steigerungen.
Von Bankaktien waren Dresdner , von Elektrowerten
Akkumulatoren und Schuckert gebessert. Chemische Werte
wurden zu anziehenden Preisen verlangt . Einheimische
Staatsfonds behaupteten sich reichlich. Devise Wien ein
wenig niedriger . Privatöiskont 4/4 Prozent und darunter.

F.C. Hauptversammlung des Bienenzuchtvereins.
Wiesbaden,  13. Febr . Heute fand hier eine Hauptver-
sammlung der Sektion Wiesbaden und Um¬
gegend des Bienenzuchivereins  für den Regie-
rungAbezirk Wiesbaden statt, die recht gut besucht war.
Der Vorsitzende. Lehrer Borbach aus Biebrich, gab einen
kurzen Ueberblick über die Tätigkeit des Vereins im ver¬
gangenen Jahre . Es fand zunächst ein mehrwöchiger Kur¬
sus auf dem Chausseehaus bei Wiesbaden statt, wo eine
Königinzuchtstation besteht. Die Honigernte war im
Kriegsjahre 1915 äußerst segensreich. Es bewahrheitete
sich wieder das alte Jmkerwort : „Je bester das Honigiahr,
desto geringer das Schwarmjahr ." Der Honig preis
blieb der alte.  Viele Vergleiche traten mit dem Vor¬
schläge hervor, den Honigpreis dem Butterpreis
gleich zu stellen. Darauf ist der Vorstand des diesseitigen
Vereins nicht eingegangen mit der Begründung , Butter¬
preise seien Wucherpreise heutzutage. Auch seien die Imker
nicht gesonnen, den Aushiingcrungsplan der Engländer zu
unterstützen, noch die Wehrkraft des deutschen Heeres durch
Verteuerung der notwendigen Lebensmittel herabzusetzen.
Was vorher nicht zu erreichen war. hat aber das Kriegs¬
jahr 1915 zuwege gebracht, nämlich den Zusammen¬
schluß  der vielnamigen Jmkervereine und -sektionen zu
einem großen deutschen Jmkerverein,  der Selbst¬
schutz, Selbsthilfe und staatliche Hilfe sich zum Ziel gesetzt
hat. &  Der bekannte Imker Otto Albert,i aus Mainz-
Amöneburg hielt sodann einen eingehende-» Vortrag über
eine von ihm verbesserte Vienenwohnu  ng, den
Original -Alberti-Breitwaben -Blätterstock mit dem neuen
Schiebebrett. Brut - und Honigraum bilden bei dieser Ver¬
besserung fast ein Ganzes. Versuche haben ergeben, daß die
Bienen den Honigraum viel besser besetzen und dabei
Schwarmgedanken nicht aufkommen. Keine Räuberei in
trachtlosen Zeiten , keine Belästigung und Gefährdung
durch Stiche kann entstehen. Die Honigentnahme ist nun¬
mehr auch bei ungünstigen Verhältnissen und bei jeder
Witterung möglich.

Fc. Frucht- und Futtermittelmarkt . Frankfurt,
14 Febr. Bei äußerst ruhigem Verkehr Stimmung für
gute Futtermittel sehr fest, bei fast keinem Angebot und
weniger Nachfrage. Preise lassen sich nicht feststellen. -
Ka r t o f f el m a r kt. Kartoffeln ab Station 6.10 M. per
100 Kilo. _

Stimmen aus dem Leserkreise.
(Für das Nachstehendeübernimmt die Redaktion keine

andere als die preßgesetzliche Verantwortung .l
Wiesbaden,  12 . Februar.

Geehrter Herr Redakteur!
Gestatten Sie einer treuen Besucherin und bewun-

öernden Anhängerin unseres Königlichen Theaters ein
paar Worte über den in der Kriegszeit doppelt empfind¬
lichen Klcidcravgabezwang: . . . (M,

Daß man Hüte und Schirme abgeben muß, ,st ja sE-
verständlich. Schwerer zu verstehen ist es schon in ^ Je¬
de,rszeiten, daß man gezwungen wird , einen , Nnihangav-
qeben zu müssen, der den Miibcsuchcr gar nicht belästigen
kann. Jetzt aber, in den Tagen allgemeiner Teuerung ist
dieser Zwang vielleicht doch als zu weitgehend lnuzustellen.

Ich besuchte gestern mit meinen beiden Töchtern oie
Vorstellulig, Wir hatten weder Hut noch Schirm mtt, jedes
nur ein warmes Bekleidungsstück: trotzdem wurde ver¬
langt , daß meine älteste Tochter und ich umere Mantel
abgeben mußten. Meine Kleine hatte nur einen Umhang
aus dem Arme, und wollte sich diesen auf den « ch legen, da
sie klein ist, um besser sehen zu können, doch verlangte der
Logenschließer, auch diesen abziigeben. ,

Abgesehen davon, daß man jetzt 90 Pfennige mcht leicht
über hat, ist es unangenehm, in solcher Weise Aussehen zu
erregen! Dje Folge ist, daß man sich noch cltcner emcn
Kunstgenuß verschaffen kann, der bei tiefer seelischer Ver¬
stimmung doch doppelt wohltut — und wünschenswert er¬
scheint, Könnte nicht ein Unterschied gemacht werden, wenn
drei bis fünf Personen von einer Familie mit ie einem
Umhang kommen oder eine Person mit vielerlei Sachen?
Ich gebe alles Geld, das ich erübrigen kann, dem Noten
Kreuz oder den Verwundeten und spreche ich daher nicht
aus kleinlicher Berechnung, Vielleicht tragen diese Zeilen
dazu bei, daß unser Königliches Theater , wo schon wieder¬
holt den Wünschen der Allgemeinheit Entgegenkommen be-
wiesen worden ist, für diese schwere AusnahmLze.it im
obigen Sinne Erleichterungen zur Einführung

Berliner Börsenbericht vom 14. Febr . Das Angebot
heute eine ausgesprochen' feste Haltung . Die Spekulation
bevorzugte besonders die sogenannten schweren Papiere,
deren Geschäftsjahr mit dem 31. Dezember beendet war.
Rüstungswerte wurden zum Teil ivesentlich gesteigert.
Außerdem hatte das Rheinland größere Kauforders , für
die führenden Montanmerte gesandt. Auch die oberschle¬
sischen Montanwerte wären gebessert. In der zweiten
Börsenstunde macht die Aufwärtsbewegung weitere Fort¬
schritte und zwar wurden einige Schisfahrtspapiere in den
Kreis der Bewegung mit hineingezogen. Am Rentenmarki
waren unsere Kriegsanleihen etwas höher, die 3prozent.
Renten dagegen etwas schwächer. Tägliches Geld 4 Proz,
und darunter , Privatdiskont 4% Prozent und darunter.

Berliner Produktenbörse vom 11. Febr . Das Angebot
war klein, besonders für Zichorienbrocken, Pferdeinöhren
und Maismehl . Alle diese Artikel vlieven gesucht und
wurden zu anziehenden Preisen in kleinen Mengen um»
gesetzt. Auch Reismehl war etwas teurer . Am Frühmarkt
im Warenhandel ermittelte Preise : Ausländisches Mais¬
mehl 93—98 M.. Reismehl 115—120 M.. Pferdemöhren
4 M.. Mohrrüben 4.00- 4.20 M., trockene geschrotete Rüben-
brocken 53.60—54.00 M,, Zichorienbrocken 4ö—47 M., Wei
zenspelz 14,90—15.20 M.. vollwertige Rttbenschnitzel 80 bis
61 M.. ReiSklcie 40 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 11. Febr . Die Stim
mung war zuversichtlich. I « den Borüergrumd kawi»
Montampirptere. Lebhaft begehrt erwiese« sich SchiffahrtS-

Geschäftliche Mitteilungen.
Wirtslbaitlichkeit und aiißerordeiitlich klares, glänzend weißes

Licht sind die besonderen Kennzeichen der ström,parenden neuen
Wotali-Lainve» Tvve „6". welche von der Siemens u Halske
A-G hergestellt werde». Be, Verwendung der nam Art der
Wotän-Salbwatt-Lamven gebaute» neuen elektrischen Glublam.
ven erkält man etwa 40 Prozent niebr Licht gegenilber gewobii-
ttcben Metalldrabtlamven bei gleichem Energieverbrauch. Die
neue Wotan-Lamve Tvvc „0 " kommt also den Lichtbedürfnissen
unserer Zeit ganz besonders entgegen und diirtte dwie neue
Lampe bald überall dort Eingang finden, wo man Werk a»f
gute Beleuchtung legt.

Gebirgsbängcnekke», Wer Jntcresic bat für Mnen . dauern¬den Balkonschmuck, dem können die oberbayerischen, Gebirgs-
bängenelken nicht genug emvfoblen werden. Von weitem schon
ziehen sie die Blicke auf sich mit ihren starken, b-rabbarmenden
Ranken, dicht besetzt mit großen, vollen und lieblich dunenden
Blumen mit einem Durckmester von 8 bis 9 Zentlmeter m
alle» Farben vom zartesten Weiß blö zum lenchtendsten Rot.
Violett und Dimkelblutrot, Die mehriahrigeii Pflanzen werden
1% Meter und mehr lang und sind oft mit bis m loO zahlen¬
den. weithin duftenden, vrächtigen Blumen besetz,, Lieferant.
Ludwig Eibl. Svezial-SängenelkenzÜchterei. Traunstein 13. Obcr-
bancrn, Prospekte gratis.

mirdeW«ft* grichtn für

«pvtbeker Rich. Brandt « Schweizerplllen sAbführpillea)
al» Schutzmarke«in, «tragen, » ot « achahmnngen wird gewarnt.

« .^ g. »»»» . « v»ttzr«rr «ich . « »« Mt. « chasstzanle, <c
CI
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Geste 6 WkeSvadener Nevefte Nachrschle«

Oie front im Westen . *>U*"-Vai|1»
Mutmassliche Frer.tllnie. 0 / 3 9 » s

Hat fr.ra . HS7o.

Zu vermieten i
Bismarckring 18, sch. S-Zim.-W.

2 Z. wünscht Dauermiet,z . beb.
NSK. baselbit 3. r . f5492

Oranienltr . 51. H. U 1 Z. u. K
f. Avrilcm.  N . V. 1. r . 8403

Offene Stellen
Arbeiter

i. Ausfübren von Luginowänben
geübt. gesucht. « .832

Wilhelm Klein,
Sofweißbinder , Darmstadt.

Tücht. Schreinergehiife gesucht.
Heinrich TremuS. Rerostr .32.^

Witwer, mit einem erwachsenen
Tobn, sucht für seinen Hauskalt
und Gastwirtschaft in ländlichem
Betriebe eine

crfnörenc Person
al» Haushälterin , welche etwas
Hausarb . mit übernimmt . Zwett-
mädchcn vorhanden. Eintritt
baldigst. Off. u. Z. 201 an die
Geschäftsstelle bs. BI. 3979

in kinderlos. Haushalt
welches geneigt ist, 8
mit nach Holland zu geben,

eid«

esucht.
^onate

*817 Seidemever, Labnstr. 9.

Ardeilsm! ÄZikSboSeo
tat  D - tzh-im-, «. « « » »w. ett.

telqiöou in.  971, 974 B. 976.
GeschäftSstunüenvon 8—1 und
8—8 116 t.  Sonntags 10—1 Ubr.

iNaÄdruck»« Boten.)
Offene Stellen:

Männliche« Personal:
2 Gärtner.
b Eisen- und Metalldreher.
4 Maschinenschlosser.
8 Heizer.
1 Huf- und Wagensckmieb.
2 Maschinenarbeiter.
1 Küfer.

10 Kriseure und Barbiere.
9 Schneider.
8 Schubmacher.

Zriseure.
Zimmerer.
Rutscher.
Fuhrleute,
daglöbner.
Fuhrmann für Omen.

Kaufmännische« Personal:
Männlich:

8 Kontoristen.
4 Buchhalter.
2 Lageristen.
2 Verkäufer.
1 Reisender und Kontorist

Weiblich:
8 Kontoristinnen.
8 Buchbalterinnen.
1 Stenotovistin.
8 Verkäuferinnen.
1 Kasffererin.
Galt- u. Schankw.-Personal:

Männlich:
2 Buchhalter.
2 Restaurantkellner.
2 3t,Zimmerkellner.
4 Saalkellner.
8 tunge Köche.
2 BiMetier . 3avfer.
8 Pensionsd^ ner.

Schöner Sekretär,SchreibW
Sofatück , Auszugtisch, Kleibrr-
Küchenschr.. Vertiko, Wasibkom-
mode, Nachttisch, Betten. Stühle,
Sviegel. Paneeibrett , gut erbaibi
billig zu verkamen. sM»z

Adlerstrabe 83. Part.

- *' ,.J. Amt

Die Front im Westen» Noyoii.Conipiigne.Soi8soiis
mH • V - n*efc*ai««4sr—*— -— » «>—

0Mntmauflcb« rronfflnks. fO na mz3. Hsts»

Reit.
äeldiener.

. uusburschen f.
Liktiungen.

Weiblich:

fervierfräulein.immcrn»äöchen.
Weißzeugnäberin.

Köckinnen.
Kafseeköchinnen.
Haus- u. Küchenmädche».

Haus .Personal:
1 Kinderwärterin.
1 Kindergärtnerin.
1 Kindersräulein.
1 Jungfer.

20 Alleinmädchen.
18 Hausmädchen.
8 lunge Köchinnen.

Keanke»"»F— Personal:
Männlich:

2 Masseure.
1 Krankonvfleger.

ffiit suchen
für folgende Berufe:

8 e h r ste l l e n

30 Schlosser.
29 Maschinenschlosser.
2 Dreher.

24 Mechaniker.
i4 Elektrotechniker.
1 Svengler und Installateur
1 Bandagist.

2 Schuhmacher.
2 Zahntechniker.
1 » itrsctIcknen

mit Kückie und Bad,
4 bis 8 Zimmer,„3IJ'[Ä möbliert_

USobnung KI. Villa.
Genaue Angaben über billigsten Breis , Lage u. Einrichtung an
Koeppen , Bcrlin -Tüdende , Bahnstrahe 3. 0851

Generalvertreter

ü I^ aufoGes uche

für Rgbz . Wiesbaden , orgamsationsfähiger,auch Dame,
unter äußerst günstige « Bedingungen für Vertrieb der
Wohlfahrtskarten des Deutschen Vereins für Kinder«
asyle zur Unterstützung von Kriegswaisen gesucht.
V266 M . Meintzardt , Braunschweig , Packhofstr . 1,1.

Unterricht

b> aufm . Unterricht
ied. Art. iow. Stenogravbie , j
Maichtnensckreib. rc. Wies¬
badener Privat - Handels-
Ichuie Hermann und Clara
Beein. divi. Kauff. und divl-
Handelst ., Nbeinssrabc ll5.
nabe der Ringkirche. 4001

Tiermarkt
Eni Lauf- und Zugvferd

z« verkaufen. f58SS
Walbltrasie 22.

Rassereiner Blenbeim-Lvaniel,
wachsam, treu, »immerrein , in
gute Hände billig zu verkaufen.
Helenenstr. 18. Mtb. Pt . r . 688!«

»7 . - - T - .. . ^ —2 iianarienbSbiie . fleifi. Tag»
>> Lichtsäng.. 4 Stck. 7
Helenenstr. 18̂ « tb. Pt . »

Ankaufsstelle Wellritzltr.21.Hof.
Erböhte Preise I

Feldgraue Neutuchabfälle ver
Kilo M. 1.10, wolleaestrickte
Lumven ver Kilo M. 1.50. Lum-
ven per Kilo 13 Pfg., Papiere u.
Flasch, all. Art. alte Gillhlamv.
Bierscheiben u. bgl. zu bekannt
hoben Preisen . f5524

1 gebrauchte Feldschmiebe
2 leere eiserne Benzol-Fässer

zu kaufen gesucht. 4009
Brenner , Banmgärtner.

-onnenberg.

I Î u verkaufen
Konffrmanden-Anzug. dunkel-

blau , faft neu, bill. zu verkaufen.
Helenen str.l8,Hth .,AbrenS. f5518

2 noch neue Nähmaschinen so¬
fort billig , n verlaufen . *515

Adolfstr. 5. Gth. Part . l.

Grauer Ulster f. jung. Mann
schlanke Figur , zu verk. *61«

Dobb. Gtr . 84. Part . l.
Kreilauf , aut erb..

billig zu verkaufen. Nbeingaurr
*tr « o 1* « rnnbner.

Sehr belient
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit -Moden-Album,
dasFavorit -]L'S8ndmoden-AI6o*i
das Favorlt -Handarbeits -Album,

nur je CO Pf., postfrei 70 PU
der Intern . Schnittmanufsktlff

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - SchnittmustM# ,
zu schneidern ist reizvoll, lei™
und sparsam , denn alles , sit» j
und zeupt von . Oeschma» • .j

8520 Hier erhältlidi bei
Ch . Hemmer , Lanjjg »*W,

Der schönste Schmucks
für Veranda . Balkon. E"

breiter sind unstreitl»mmm
Broiv . gratis u. frfo. -
ttberallbtn . Ludwig Eibl,
Svedal -Hänaeneiken»

Traunstein 13 tOierb̂ ,

her - schiJ.
weis, u. grau emailliert,'^ ftet
in allen Größen in k«r^

Ofengeschäft Ebnes.Bism arcks

Alk -1»llM
W . Ranker , WaÄ ’.,

Reparieren u. U»6f« ,‘l§0l
schnellu. billig. - Teieoh,' ^

Ainderwaae
zu verleihe!'. , - ^e«f§8Kasernen»-

HeirütsgM,
Feldgrauer . 82 JabA

Kaufmann, sucht »wka-
auständige« Mädcheno°-
mit Vermögen kennen
Offerten mit näheren »
erbeten unter '
Geschäftsstelle öS. Bia>" »' '

irr»«
Äiigas

tVerloren:
Eine fl. Brosche v.

Reuter verloren,
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jĵ leTKorb'ee zum Schwarzen Meer.
Nhein - Main - Donau.

. Nürnberg haben am Samstag und Sonntag
6" ' Jen Ausbau der mitteleuropäischen

E ».rftraßen stattgefunden , die zwischen dem Bayerischen
r^ reitt 1U1& den Städten , die an dem geplanten
»ittabrtsweg Rhein - Main - Donau besonders intrr-

^iett sind, gepflogen wurden . Es wurden folgende Ent-
'^ 'Em" sinbttck ^aüf die Möglichkeit der Fortsetzung des

MM .« Handelskrieges in der Form einer finanziell-
»attlicken Verbindung der Vierverbandsstaaten nach

ISf ttriecie liegt es , die staatspolitischen und Volkswirt-
blicken Interessen Deutschlands und Oesterrcich -Un-

-ii einem politischen Bündnis nicht nur militärisch,
Lern auch wirtschaftlich durch langfristige
^mach un  S en  auszubauen . Insbesondere sollte ver¬
wart werden ein grundsätzliches gemeinsames Auftreten
i.! pmi£er dritten Staaten in politischen Fragen , tunlichste
ötotß in verkehrspolitischen und finanziell -wtrt-
^ -ülichen Angelegenheiten und in der beiderseitigen wirt-
Lltchen Gesetzgebung. Die Möglichkeit des Anschlusses
«Seiet Staaten , insbesondere unserer Bundesgenossen,
mite anzustreben. Die Regierungen der verbündet,n
Zjaaten werden ersucht, ehestens Verhandlungen über ein
iolckes Wittschaftsbündnis aufzunehmen und hierbei Ver-
Nter der wirtschaftlichen Berufskreise zu hören.

In der z we i t e n Entschließung  heißt es:
Ter Hansabund / Landesverband Nord -

iayetn  nimmt mit Genugtuung Kenntnis von der an
tat Bayerischen Kanalverein ergangenen Anerkennung
tai Reichskanzlers, die unter den Vorschlägen für einen
M der Beendigung des Krieges vorzunehmcnden Ausbau
ta deutschen Binnenwasserstraße , die Herstellung einer
leistungsfähigen Rhein - Main - Donau - W a s s e r-
ftntjje wegen ihrer wirtschaftlichen Bedeutung für große
Mt des Reiches Anspruch auf Beachtung erheben kann.
Diele Wasserstraße ist von höchster Bedeutung für die För-
ieimg einer nach dem Kriege herzustellenden Gemeinsam¬
leit der mitteleuropäischen Wirtschafts - und Verkehrspoli-
ttl. Als wesentliche Ziele sind eine innige Wirtschafts-
sucktitdung mit den Gebieten des Orients bis an den

scheu Ozean zu verzeichnen . Von unermeßlichem
»..te wird die erstrebte Verkehrsstraße ferner sein, als
ein llnversagbares Mittel der Abwehr gegen ieden Versuch
ftiitilidjet Mächte, große verbündete Reiche von dem Welt-
Mehr ab- und auszuschlietzen . Die Inangriffnahme aus
Mleunigte Durchführung einer leistungsfähigen Rhein-
Min-Donau -Wasserstraßc nach Beendigung des Krieges

daher unbedingt erforderlich . Dringend notwendig er-
!ittf weiter , mit den verbündeten und sonst beteiligten
«aumächten diejenigen Vereinbarungen vertragsmäßig
treffen, welche geeignet sind, die Leistungsfähigkeit der
»au von Ulm bis zur Mündung als Schiffahrtsstratze
Möben und eine -Uebereinstimmung über die Beseiti-
‘I alles grcnzstaatlichen Einflusses aus die Donau-
Jf berbeiz»führen.
Rus dem Vortrag des Bürgermeisters Dr . Blcyer-
»isbiirg sind folgende Hauptsätze hervorzuheben:

M^ ie strategischen und wirtschaftlichen Bedürfnisse
ksMlands fordern eine zeitgemäße leistungsfähige
«»bichiffahrtsstraße vom Rhein übex den Main bis zur
iwau und auf der Donau bis zum Schwarzen Meer mit
Mlvrecheübcn Anschlüssen aller süd- und westdeutschen
«Een. Ein deutsch-vsterreichisch-vngarischer Schifkahrts-
miiag wäre durch entsprechende Abmachungen mit den
Elken Donauanliegcrn zu ergänzen . Dabei darf auch
!!! « '? ausgiebige Unterstützung der Bundesstaaten durch

Reich gerechnet' werden . Reich und Staat haben diesen
Wwen grüßte Aufmerksamkeit zuzuwenden und die da-
J * zusammenhängende Kanalisierung des Minus mit
ßk» Mitteln zu beschleunigen.

^as ttomödiantenlum in Ser Chambre des
^ Dspuif ^ s.

der „Action " vom 8. Febr . schreibt Bärenger , das
. e wünsche in dieser ernsten Zeit nicht, daß in der

äkräuschvollen Komödianten Theater gespielt
Die Angriffe gegen die Kammer aus Grund einiger
cher Entgleisungen seien zwar vielfach ungerecht,

SeiBn* nicht nötig , daß die Abgeordneten vor einer
Ästchen Galerie ihre Redekünste zeigten . Eine mehr

fir Arbeit
it» Valerie ihre Redekünste zeigten . Eine mehr
> Entsprechende Haltung sei geboten , mehr Arbeit

Kommissionen und weniger öffentliche Sitzungen.
^ -- ' Bcrung solle ein gutes Beispiel geben, indem sie auf
EL  rednerische Leistungen verziehet , die nach Theater
ltt Sei es nickt Komödiantentum , wenn der Inhaber
jfc , n Rolle erkläre : „Ich habe mich über den Krieg

.k̂ .^ eklagen, meine Reden sind achtmal in ganz
^uy angeschlagen worden ." Solche Beispiele wirken
I oui . iungen Abgeordneten , so daß sic Wort-

Taten halten . Ein Kriegsparlamcnt müsse
;« » Haltung und Ernst bewahren , das Volk wolle

rlament , wo man Theater spiele, sondern eins,
arbeite.

-all

°tou$ von Montrneoro in Frankreich unzu¬
frieden.

Bukarest , 15. Febr . lEig . Tel ., Zeus . Bln .)
^wineata " schreibt: König Nikolaus scheint mit
- -. "fEuthalt in Frankreich nnznsricdc» zu sein ; er
»„."höfische Regierung , sich zn überlegen , ob sie ihm

.altsort in einem neutralen Lande gestatten
ezllj ^krcich habe bic Nebersiedlung nach Amerika

Nikita zieht indes die Schweiz  vor : er
dwegs das Kriegsende in Frankreich abwarten.

^ "bewölkte " Stimmung unter den
H serbischen Flüchtlingen.

Gesandte in Rom , Ristitsch, erklärte in
' iie „Sera " vom 6. Febr . veröffentlicht:

der käst alle Flüchtlinge meines Landes nicht
biejp Stenden Sympathie von Italien sprechen.

- 7-?men, die ihr Vaterland und ihre Existenz
«x» ' âden nicht einmal von ihrer eigenen
Husr ihrem König gut , auch nicht von Mon-
't ^ England oder Frankreich . Infolge von
^ »^ ^ sser und anderen Leiden ist ihr Geist b e -

die serbischen Abgeordneten alle Ehrungen
8 en> geschah, weil sie sich nicht in Festes-"fliiden.

serbischen Heer katlil man  a n g e n-
Mn? , erdings nicht  sprechen !. Aber in
M ? "ten wird Serbien wohl annähernd 159 V99
r*  kampfbereit haben . (? ?)

Wiesbadener Neueste Nachrichte«

Mövenjagd.
Kopenhagen. 15. Febr. (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

„Politiken " meldet ans Bergen : Norwegische Schisse
trafen in letzter Woche große englische Flottenabteilnngen
auf der Strecke von der Dogger Bank bis zur norwegischen
Küste. Es waren hauptsächlich Geschwader der leichten:
Kreuzer. Anch im Atlantischen Ozean trafen norwegische'
Schiffe englische Kreuzer. Dies steht vermutlich in Ver¬
bindung mit der Jagd ans die „Möve ".

Uleine ttriegsnachrichten.
Verleihung des Pour le märite an General d. I . von

Pritzelwitz . Der „Reichsanzeiger " meldet die Verleihung
des Ordens Pour le märite an den General der Infanterie
z. D . v. Pritzelwitz.

Erweiternug der türkischen Dienstpslicht . Die türkische
Regierung hat in der Kammer einen Gesetzentwurf etn-
gebracht, durch den die militärische Dienstpflicht bis zu
50 Jahren ausgedehnt und die Befreiung vom Militär¬
dienst durch Zahlung einer Taxe eingeschränkt wird.

Gewalttat der Franzosen ans Kreta. Ein Amsterdamer
Blatt meldet : Nach einem Telegramm aus Kanea ans Kreta
landete ein französisches Kriegsschiff bei Hora Petra eine
Abteilung , die einen mohammedanischen Rechtsanwalt ver¬
haftete »nb dann wieder abzog.

Derby -Rekrnten . Aus London wirb einem Amster¬
damer Blatte berichtet , man erwarte , daß diese Woche
wieder 15 Gruppen unverheirateter Derby -Rekruten aule
gerufen werde.

Brand einer amerikanischen Munitionsfabrik . Wie das
Reuter -Bureau meldet , ist eine große Munitionsfabrik der
General -Elektron -Compagnie Schenentady im Staate New-
Aork durch ein Feuer dessen Ursache unbekannt ist, zerstört
worden . — Eine spätere Meldung besagt einschränkend:
Der Bericht über den Brand in Schenentady ist über¬
trieben . Es ist nur ein kleines Gebäude zerstört.

Hnnzigers Flucht nach Frankreich. Das „Petit Jour¬
nal " bringt eine Sondermeldnng vom 13. Febr . aus Evian,
daß der Fahnenschänder Hunziger dort eingetroffen ist-
Nach mancherlei Mühsalen sei es ihm geglückt, französischen
Boden zu erreichen . Er wird in Paris oder Lyon An¬
stellung suchen.

Statt Whisky Munition . „Daily Chronicle " meldet aus
London : Das Munitionsministcrium beabsichtigt , alle
großen Whiskybrennereien für die Munitionsabteilung zu
benutzen . Die Besitzer der Fabriken werden für die Be¬
nutzung der Fabrikanlagen vermutlich eine Entschädigung
bekommen. _ ,

Rundschau.
Die Fraktionösührer beim Ministerpräsidenten.

Die Führer der Fraktionen des preußischen
Landtags  folgten gestern Abend einer Einladung des
Reichskanzlers  und Ministerpräsidenten . Ihre
Unterredung mit dem leitenden Staatsmann bezog >>ch,
wie das „B . T ." meldet , auf den Beschluß des H a u s-
haltsausschusses  über den Unterseebootskrieg . Es
sei zwar noch nicht sicher, sagt das Blatt , aber doch wahr¬
scheinlich, daß die Angelegenheit von ihren Urhebern nicht
weiter fortgesetzt werden würde . Wie verlautet , soll heute
Vormittag auch eine Besprechung zwischen dem Kanzler
und den Führern der Reichstagsfraktionen stattfinden.

Im „Berl . L.-A " heißt es zu derselben Sache : Herr
v. Bethmann -Hollweq hatte gewünscht, mit den maßgeben¬
den Persönlichkeiten des Landtags die Lage zu besprechen,
wie sie durch die Lusitania -Frage Amerika gegenüber und
durch den in der Denkschrift gekennzeichneten deutschen
Standpunkt in der Nntcrseebootsfrage geschaffen worden
ist. Die Aussprache hierüber sollte noch vor dem Erscheinen
der Denkschrift stattfinden . Es kam jedoch nicht dazu , da
Herr v. Bethmann inzwischen zum Kaiser berufen wnrd .e.
Seinen Wunsch, den parlamentarischen Führern die poli¬
tische Lage auseinanderzusetzen , hielt der Kanzler jedoch
aufrecht . _

Schule und Uirche.
Zum Heimgang des Wirk!. Geh. Oberkonsistorialrats

D. Koch, Mitglied des evangelischen Oberkirchenrats zu
Berlin , ist Sem evangelischen Preßverband für Deutschland
von zuständiger Seite nachstehender Nachruf überlassen
worden : Am 19. Februar starb zu Berlin im Alter von
78 Jahren das Mitglied des evangelischen Oberkirchenrats
Wirkl . Geh . Oberkonsistorialrat D. Koch. Ein Sohn der
deutschen Ostmark , wurde er nach beendetem theologischen
Studium und kurzer Tätigkeit als Hilfslehrer am Gymna¬
sium in Tilsit sowie vorübergehender vikarischer Verwal¬
tung der Kirchengemeinbe Lippusch 1878 Pfarrer in Groß-
Lichiena ». Seit 1883 Psarrer und später auch Super¬
intendent in Dirschan trat er im Jahre 1886 als Konsisto-
rialrat beim Konsistorium zu Danzig in den kirchlichen
Verwaltungsdienst über . 1893 wurde er zum Oberkonsisto-
rtalrat und Mitglied des evangelischen Oberkirchenrats er¬
nannt . Sein Heimgang bedeutet sür die oberste Kirchen¬
behörde und die evangelische Landeskirche der älteren Pro¬
vinzen einen schweren Verlust , und auch über die Grenzen
der Landeskirche hinaus wird sein Gedächtnis namentlich
in seiner Tätigkeit für den Gustav Adolf -Verein sortleben.
Ausgezeichnet durch große Gaben des Geistes , ein lauterer
Charakter , eine christlich tief gegründete Persönlichkeit,
milde und fest zugleich in seinen theolvgischen Anschau¬
ungen und Urteilen , von treuester Hingabe an seinen Be¬
ruf . wird er und sein segensvolles Wirken unvergessen
bleiben . Im Jahre 1905 wurde er von der theologischen
Fakultät der Universität Breslau zum D. theol . h. c. pro¬
moviert . Der Kaiser zeichnete den Heimgegangenen wie¬
derholt durch allerhöchste Gnadenbeweise ans : im Jahre
1907 wurde ihm der Charakter als Wirklicher Geheimer
Oberkonsistorialrat mit dem Range der Räte erster Klasse
verliehen , und im Jahre 1918 erhielt er den Stern zum
Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub.

Mitteilungen aus aller Welt.
Die Jahrhundertfeier der komische« Oper „Der Biarbier

von Sevilla " in Mailand.
Mailand,  14 . Febr . tT .-U.-Tel .)

Inmitten des KriegslärmS und der Kohlen - und Lebens¬
mittelnot sowie der inneren Streitigkeiten hat die Direk¬
tion der Skala , des großen Mailänder Opernhauses , die
Jahrhundertfeier der Geburt der komischen Oper „D e r
Barbier von Sevilla"  vom Altmeister Rossini fest¬
lich begangen . „Der Barbier von Sevilla ", das ewig junge
Werk Rossinis , wurde am 29. Februar 1816 zum erstenmal
in Rom aufgeftihrt . Beethoven schrieb UiA  an Ros-
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sini , er solle lauter solche Opern schreiben, so gefiel dem
deutschen Klassiker dieses Musikwerk . Die Direktion der
Skala hatte sich Mühe gegeben, die Oper ganz genau so
darzustellen , wie sie im Jahre 1816 aufgefüßrt worden war.
Auch die Ankündigung an das Publikum bei der ersten Aus¬
führung anno 1816 wurde genau kopiert . Das Haus war
überfüllt und der Erfolg groß . .

^Letzte Drahtnachrichten ^

Luftangriff auf Mailand.
Lugano,  15 . Febr . (Tel . Zens . Frkft .)

Gestern morgen 9 Uhr kreisten zwei ö st e r r e i chi -
sche Flieger  eine halbe Stunde über Mailand und war¬
fen zahlreiche Bomben ab. Der „Corriere della Sera " stellt
fest, daß der Signaldienst ungenügend und verspätet arbei¬
tete . Viele Bürger glaubten , es fänden Abwehrübungen
gegen italienische Flieger statt . Die Bomben  fielen
hauptsächlich im Südviertel an der Porta Romana nieder,
wo sich der grobe Güterbahnhof befindet , sowie im Norb-
viertel unfern des Hauptbahnhoofs . Eine Bombe krepierte
auf dem Platze des Monnmentaksriedhofs und erzeugte ein
zwei Meter breites und sechs Meter tiefes Loch. Bisher
wurden insgesamt zwölf Tote,  außerdem 5 0 Ver¬
wundete  bei den Sanitätswachen und 20 jedenfalls
Schwerverwundete in das Krankenhaus eingebracht . (Fr . Z .s

Die „Agenzia Stefani " meldet über den Fliegerangriff
vom 14. Februar : Heute vormittag gegen 9 Uhr erschienen
einige feindliche  F l n g z e ug c über der Stadt . Von
der Abwehrartillerie heftig beschossen und durch Geschwader
unserer Flieger angegriffen , entfernten sich die feindlichen
Apparate , nachdem sie einige Bomben geworfen hatten , die
nur unbedeutenden Sachschaden anrichteten . Es wurden 6
Personen der Zivilbevölkerung getötet  und einige ver¬
letzt . _

Die Neutralen und die deutsche Denkschrift.
Bern,  15 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der „Bund " schreibt in einer Besprechung der deut¬
schen und österreichischen Noten zum Tauchbootlrtcg
u . a.: Diese durch dir britische Kriegführung hervorgerufe¬
nen Maßnahmen bedeuten eine abermalige Verschärfung
des Seekriegs , die aber von den Neutralen  kaum wirb
beanstandet werben können . Den Neutralen wird übrigens
durch Verschiebung des Inkrafttretens Rechnung getragen,
damit sie ihre Angehörigen warnen können . — In einer
Besprechung der deutsch-amerikanischen Streitfragen sagt
der „Bund " : Deutschland braucht wohl kaum zn befürchten,
daß eS wegen dieser Verschärfung miss neue mit Amerika
in Zwistigkeiten gerät , denn der Befehl an die deutschen
Seestreitkräftc bewegt sich auf ' der von der amerikanischen
Regierung selbst vorgezeichneten Bahn.

Der Umschwung in klmerika.
Köln,  14 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die ,Köln . Ztg ." meldet in einem Funkspruch an^
Washington  vom 13. Febr . u . a.: Der Rücktritt des
Kriegssekretärs Garrison schlug wie eine Bombe ein . —
Die Unterredungen amerikanischer Zeitungsmänner nni
dem Unterstaatssekrctür Zimmermann und dem Rerchs-
kanzler von Bethmann Hollweg haben hier ungeheures
Aufsehen  hervorgerufen , indem sie dem Lande o i e
Augen öffneten.  Die gesamten amtlichen Kreise be¬
eilen sich mit Ausdrücken des Bedauerns darüber , baß ein
falscher Eindruck herrschen könnte . Niemand beabsichtigte
eine Demütigung Deutschlands , keine amerikanische Regie-
rung hätte dies versuchen können . Die Unterredungen
erfüllen osfensichtlich den guten Zweck, dem Publikum die
Augen zu öffnen über die Gefahr , die in der Haltung der
Regierung gegen Deutschland lauerte.

Das Verhältnis Italiens zu Deutschland.
Bern,  15 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der meist gut unterrichtete Abgeordnete Bcvione be-
bauptet in der „Gazette del Popolo " , B r i a n d habe in
den Unterhandlungen mit den italienischen Staatsmännern
das Verhältnis Italiens zu Deutschland  mit
keinem Wort berührt . Das Verhältnis werde daher keine
Veränderung  erfahren.

Nlle Unverheirateten einberusen.
London,  15 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung des Reuter -Bureaus : Eine königliche Verord¬
nung ruft alle Unverheirateten unter die
Fahnen.

Berantwortlich sür Politik »nd Feuilleton : B . E. Eisenbcrger, - sllr de»
»brigen redaktionelle » Teil : Hand Hllneke. Für den Fnscraienteil und

geschäftliche Mitteilungen : Carl Röstcl . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u . Verlag der  Wiesbadener Verlag s -A u st a l t G . m. b. H.

Wetterbmiht der WetterdienWe8e Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 1« . Februar:

Meist trübe mit Niederschlägen : Wärmeverhältnisse
wenig geändert.

Niedcrschlagshöhe : Wcilburg 9, Feldberg 3. Neukirch 19,
Marburg 9, Trier ?, Witzenhausen 8, Schwarzenborn 7,
Kassel 5.

Wafferstand : Rheinpegel Caub gestern 1.80 heute 1.78
Lahnpegel gestern1.84, heute 1.96
«« Sonnenaufgang 7.11 i Mondausgang 2.29
I« . Februar So ««xnul,tgraana 5.l 6 | Movdunteracina 4.12

Aller Sorae um ihren Liebling ist jede Mutter enthoben,
ivelche bei der berrscheiiden Milchknyvvbeit <ut dein M'Me'aien
Kindermehl, einem Milchzwiebackpuloer, greift . Seit sait »" fah¬
ren bat es sich als Milchnabrung für Sau «l" >ae und als
Krankenkost für Erivackiene glänzend„ bewahrt . „ Illilftr . Bro¬
schüre sendet kostenfrei die Nesttc-Gesellschakt. Berlin W. 57.



— 1 -—

I

«eft t 8 Wiesbadener Nenefte Nachrichte« Dienstag 15 . Februar ig.

Königliche Schauspiele.
S>ira »taa , 1Ä. Februar , abend - 7 Uhr . 8 . Vorstellung . Abonnement » .

Der Schauspieldireftor.
Komische Oper t« einem Aufzug von Wolsgaug AmadeuS Mozart.

Text von Louis Schneider.
In Szene gesetzt von Herr » Ober -Regisseur MebuS.

Emanuel Schtkaneber , Schauspieldirektor . . Herr von TchenL
Philipp , dessen Reffe , Konzertmeister . . . Herr Albert
Wolsgaug AmadeuS Mozart , Kapellmeister . Herr Favre
Madame Sange, . Frau Frtedseldt

Sänger «» und Schwägerin Mozart«
Mademoiselle Uhlich, Sängerin an » Paflau . Frl . Vommcr
Sin Theaterdtener . Herr Spieß

Ort »er Handlung : Eie » 1791.
Hieraus:

Der Dorsbarbier.
Komisch« Oper tu einem « kt. Mustk von Johann Schenk.

Text von Joseph Wetdeman « .
In Szene gesetzt oo» Herr » Ober -Regtsteur MebuS.
et» Lorsbarbter . . . . . . .  Herr von Schenck

Sulch «» , sei» Mllndel . . . Frau Krämer
Rund , et» Schulmeister Herr Eekard
Joseph , eine » Pächter « Sohn . . - » . Herr Scherer
Aba « , varbiergeselle »ei Lux . . . . .  Herr Haa»
Margarethe , Witwe eine« Schmied « . » . Frau Schrdder -Kaminlkz
Peter , et« Schneider
Philip». > » » » >

» » »

, Herr Rehkops
Herr Serhärt«
Herr « ntschel

Au» Schluß:
ffafforfterttn« l*tn Tan ».

«in ranzbild . Mustk », » Carl Maria »eu Weber »verltoz.
»instadiert »», »er Ballett « eifteri » Fra » » »chanmork«.

«ntgestihr « oo» Fräulein « alzmann , Fräulein Gläser 1 nn » de«
gesamte» Ballett -Personal.

Musikalisch« Leitung : Herr Kapellmeister Rother.
Spielleitung : Herr Ober -Regisieur MebuS.

«inrichtun « de« Bühnenbild ei : Herr Maschinerie ^Ober -Jnspektor Schlei « .
M nri chtuug »er » rächten : Herr Sarderobe -Ober ^ nspektor » eyer.

»nbe mich «JO Uhr.
Wochenspielpla » . Mittwoch , de» 1«. Kebruar , abend» 7 Uhr , « bonne-

«ent D . : Zu « erste» Male : Die Helden auf Helgelan ». — Donnerstag,
17., « r . « . : Do » Inan . — Freitag , 18. , « b. « .: Flach«m»nn als Er.
zteher . — » «« »tag , I»., « ». « . : Die Jüdin . — Sonntag , SO., nachm.
IJO Uhr , »et aufgehobene « Abonnement : Lumpacioagabundu ». Abend»
7 Uhr , Ab. « .: Gastspiel der « gl . Kammersängerin Frl . «ola Artot »e
Padill «: Carmen . — Montag , »1., Ab. D .: Iphigenie ans Tauri ».

Residenz»Theater.
Dtenltag , den 1». Kebruar. Abend » 7 Uhr.

Iettchen Kestert.
Schauspiel «» » Akten »on Georg Herma«

SpteNeitung : Han » Flieser.
Salomon Gebert . . Heinrich Kamm
Ferdinand Gebert . . 0 *c«i « ugge
Jason Gebert . . . . . . .  Hermann Nesieiträger
«lt Geber «, deren Onkel . Han » Flieser
Jettchen » ebert , ihre Richte . . . . . . . Else Hermann
Minchen , Eli « Frau . . . Marg . Lüd -r -Kreiwalb
Doktor « »»lin, . Rudolf Bartak
Riekchen. ge». Jaeobp , Salomon « Kran . . . Dh-odora Porst
Hannchen. - Minna Apte

ebensall« Mb- J « »b«. Ferdinand » Kran
Rapbtali Jarob, , deren Onkel . Reinhold Hager
Julius Jacob », Gustav Schenck
Pi «» «« Jacob », . . . . , . . Snisc Delos « ,
«osalte Jacob », , , . . . , , . Paul « « olsert

» «schwister
Max , . .
Kenn ». .

Ferdinand » und Hannchen » Kinder
tat « « , Dienstmädchen . .
Johann , Hau «dir »er, . .

»et Salomon Gebert
HochgeitSgäfte. — Zeit : Mat bi« Rvvember 18« . — Ort : Berlin.

Ende »ach 8.80 Uhr.

Dora Henzel

Marga Krone
Mdntn Unger

Lurlmug
IHenitas , 15 . F « bra « rt

Nachmittag » 4 Uhr:
Ab » nnemcnt «-K <« r.ert

Städtisches Kuror ehester.
ing:

Stldt . Kurkapellmeister.
1. Mit Standarten , Marach

F. r . Blon
1 Ouvertüre zur Optte . „Die

Fledermaua “ Joh . Strauss
8. L Finale aua der Oper „Die

Jüdin “ F. Halevy
4. Der Himmel im Tale,

Lied H. Marsdiner
5. Mein Traum , Walzer

E. Waldteufel
6. Ouvertüre zu . PiqueDame“

F. v. SuppA
7. Fantasie a. d. Oper „Tann¬

häuser * R. Wagner
8. Frisch gewagt , Marsdi Hahn.

Abend « 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer,

Städt . Kurkaoellmeister.
0p

Manfred “ C Reinecke
2. Vorspiel zum V. Akt aus der

Oper „König Manfred“
C. Reineike

3. Ballettmusik aus „Der ver-
zäuberte Prinz " O. Höser

4. Variationen aus dem A-dur
Quartett L. v. Beethoven

t . Rondo eapriecioso , op. 14
F. Mendelssohn

6. Tonbilder aus dem Musik
drama „Die Walküre“

R. Wagner.

«inephon | SRT
Spirlvlan v 15—18. Februar:
Senn » Porten in dem crfolg-

reichst. Liiüsviel der Gegenwart:
„Auf der Alm. da glbt'r fa Sünd».
Aus allgem. uetlänaett:

Gräfin X
Hervorraaendes Zirkusschau-

fpiel in 4 Akten.

Thalia -Theater.
Kirchgasie 72. Fernsprecher 6137.

Vom 15.—18. Februar:
Erstausführung!

Da, Meer gibt seine Toten wieder.
Großes Drama in 4 Akten.
Das Weiber-Resiment.

Lustspiel in 2 Akten.

MiMl -MWe
Withetmstrahe 8.

Spielplan v. 12.—15 Februar:
5le verflixten Junggesellen.

Origineller Schwank in 3 Akten.
SaktiaervliantastischerTanistlm:
Traum einer FrWiNllsnllM

mit Olga DeSmonb.

Nsnss-Nunll
Ortsgruppe Wiesbaden.

Am Samstag , den 19. Februar
1916, abends 9 >/z Uhr im Fest¬

ste der l ,Turngeseltsehaft ,<, Sdiwalbacher Strasse 8

Vortrag
des Herrn Dr . Paul Rohrbach -Berlin

w
Was ist uns der Orient ?"4

Keine grauen Haare mehr!
Ein graues Haar KIW— Olnev —fgjgg'

gibt grauen Haaren , auch Bärten
die natürliche Farbe wieder,
Keine gewöhnliche schädliche.
Farbe ; färbt nicht ab ; niemand
kann es sehen . Flasche Mk. 3.50.

Thiemann& Müller
Frankfurt a . M., Zell 80.

Telephon : Hansa 698.
Spezialhaus für »i«

Damen -Haarpllege

HWMse int Milch.
In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 12. Ok-

tobet 1915 wird aus Grund des Gesetzes betr. Höchst«
preise vom4. August 1914 bis auf weiteres der Klein«
handels.HSchstpreiS für

a)  Haushaltungs -Vollmilch
auf 30 Pfennig das Liter

b) Magermilch
auf 22 Pfennig das Liter

Einlasskarten zu M. 1 .—, vorbehaltener Platz M . S
erhältlich bei den Firmen Ernst Kulilmann . Zigarren¬
handlung , Wilhelmstr . 34, « nstav Meyer , Zigarrenhand-i ff _ _ _ _ f\ f> _J 41 Ifnntnrnlk I fl a  n^ n «11 fl I IrACYCIn Olung , Langgasse 26 und C . Portxehl , Germania -Drogerie,

r . 67, sowie im Büro des Hansabundes , Friedrichstr . 31.Rheinstr . . . . -
Für Mitglieder Eintritt Ire ! (Vorbehalt . Platzrui 1 8K IlCU v « sjm . w. - - -

Mk. 1.—), Karten nur ln der Oeechiftutelle Friedrich «trasse 31
erhiltUdu J152

festgesetzt, und zwar sowohl für Siefernng frei HanS
wie bei Abholung im Lade « .

Kururilch ist ausgenommen.
Die HSchstpreisfestsetzuugtritt sofort in Kraft,

wer ihr zuwiderhandelt wird mit Geld bis zu 3000 Mark
oder Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

Wiesbaden, den 18. Februar 1918. 3Sv?
Der Magistrat.

Der Verkauf der städtischen

Eier
beginnt am 15. Februar 1916

ln de«

BierMMk «n - «  AerlMlulMW ».
Verkaufspreis r

Gute , gesunde Ware 15 Pfennig für daS Ei
Nebensorten (kleine oder beschmutzte Ware)

14 ' !« Pfennig für daS Ei.
Der Verkauf erfolgt nur gegen Vorzeigung der

Wiesbadener Brotkarte . Des beschränkten Vorrates halber
dürfen jeweilig an einen Käufer nicht mehr wie sechs
Eier abgegeben werden. Der kistenweise Verkauf der Eier
an Großbetriebe ist verboten. 3603

Wiesbaden, den 14. Februar 1916.
Der Magistrat.

Mobiliar-Versteigerung.
Morgen Mittwoch, den 16. Februar , nachmittags 4 Uhr mt«

fangend versteigere ich wegen Wegzug im Gastbau»
„Zur deutschen Eiche", Sonnenberg

nachverzeichneteMobiliaraegenstände als:
3 komvl. Betten. 3 lack. Waschkommoden. 2 Kietderschränke,
8 Nachttische, 8 Sofas . 1 nußb. Schreibtisch, d!v. Tische u.
Stühle , SchaukelsttM, Spiegel . Bilder . Rollschutzwand.
Handtuchhalter. Tevvicke. Linoleum, Klichenmöbel. Fliegen¬
schrank, Küchen- und Kochgeschirr. HaushaltungSgegenstände.
Glas . Porzellan und Vieles mehr

meistbietend gegen Barzahlung.
Bei *nh . Rosenau»

8 Marktplatz 3 — Auktionator und Tarator . — Telephon 6584,

Bekanntmachung.

Bekanntmachung.

schrank? Trnmeau, . 1 Schreibtisch u. a. m. öffentlich
tuttottnetit gegen Barzahlung.

LonSdorler. DeriLtS-Vollzieber. vorkktrab« U.

Heute morgen entschllek sankt nach längereia,
schwerem Leiden im 53. Lebensjahr mein lieber
Gatte , unser guter Vater , Schwiegervater , Gros«,
vater , Schwager , Onkel, Herr

Tapezierermeister.

lBetr . Patent Nr.  250847 .1
Mittwoch, den 16. Februar 1816. vormittags 1014 Uhr

werde ich tu meinem Geschäftszimmer, Wiesbaden , Ora¬
nt en  st r . 48. 1. zwangsweise öffentlich meistbietend gegen gleich
bare Zahlung versteigern:

Alle Rechte ans dem deutschen ReichSvatent Nr. 250 847
nebst Patenttirfnnde vom 12. Febr . 1008 betr. Einrichtung »um
steten Selbstschmieren aller Ecbmierstellen an Verdichtern für
Kälteerzeugung ober deral.

Wiesbaden, den 12. Februar 1910. 514
Richter. Gerichtsvollzieher.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
Frau Elise Machwirth,
H. Klein, Küchenmeister,
Johanna Klein geb. Machwirth,
Emma Machwirth,
Emil Machwirthz. zt. im Felde,
Willy Machwirthz. Zt. im Felde,
Helnrioh Bach, Pflegesohn.

WIssbadsB . den IS. Februar 1916.
Adlerstrasse 18.

Die Beerdig
nachmittag » 8 €

ng findet Mittwoch, den 16. Febr.,
r vom Südfriedhof aua statt.

d82E>

Zch hob dichj«»i,d I» ««liebt,
larum habe ich dich,» mir gezogenaus lamer Güte.

Du warst so su»g
und starbst so früh,

Wir vergesien deiner nie.

Tin Opfer des schrecklichenKrieges wurde uns«
braver , unvergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Ersatz-Reservist

August Ruppert
im Alter von 28 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Rar! Ruppert Md Zrau, vechthri«,
Familie Wilhelm ten;. vechthei«,
Kamille Rarl Len;, vechthei«.
Albert Ruppert, vechthei«,
Kamiiie Rarl Bauer, Uettenbach,
Kamilie Rarl Ruppert BL, vechthei«.

4025

Trauer-
Bekleidun«

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u,

Trauerhüte
Trauersdileier
in all.Prelslapen.stets vorrltlg.

Grösste
Aus¬
wahl.

Billigste
Preise.

Um-
i arbeiten

älterer
Hüte ■

billigst.
Af Auewahleend. gern zu

Helnridi ErleC
Wiesbaden, Kirchgasse 52 "SjFernruf 8599.

•ii'Hllll'Mi'iii,iii'llll'nir,"r"l“"i—riaHlli."ii"f:.'

Crauer
Dru(hifl (tien

Uetart In
prelsncrrt Bl»Bo* ”

HJicsbaBenüf
öerlags-nnftfl»1

siUc-Insör-ll' >

Bekanntmachung.
Mittwo« . den 16. Februar 1816. nachmittags %%  Uhr werde

ich im Pfandlokal«. M o r i tz st r a f, e 7 öffentlich meistbietend
zwangsweise gegen Barzahlung versteigern: 1 Diwan , 1 Wasch¬
tisch. t Eis -, 1 Silber - und Nlvvsachenschrank. 1 Stutzflügel,
1 Kaffen- und 1 Bücherschrank, 1 Nähmaschine. 1 Druckmaschine
u. a. mehr : anschließend in der Mainzer  Str .: 1000 Stck.
Blattpflanzen . Versteigerung teilweise bestimmt.

Wiesbaden, den 15. Februar 1810. 818
Richter . Gerichtsvollzieher , Oranienftraße 48,1.

Prämiiert Gold. Medaille

PaulRehnV^
Friedrichstrasio 50 ,^

PIO!
Zahnschmerzbeseltigung, _ Zahnziehen, .Nervtoten̂ ^ geZahnregulierungen, Klinstl. Zahnersatz ln dlv.Ans*»— -

Spredist .: 9—6 Uhr. Telefon 3
Dentist des Wiesbadener Beamtonver® !

Mttwoch . den 16. Februar 1916, mittag» 12 Uhr versteigere
ich im Haufe Se len en strab e Nr . 6 hier : 1 Klavier . I W-
seurtlfch mit Marmorvlatte . 1 Vertiko. 1 Diwan . 1 Kleiöer-

Dilt
7ii #«ban_ Kran,lh*|t lelit heilbar, ohne besondere
bUGIier * reichen Äriten erprobt und glir -end bjn'j
dort» traiwUll»» Dnnkschrelben OaheUter. Hei Nid—rtotg ^ “nMbdren kottenlo* durch Apotheker Dr. A. Uecker , U. m. b-JM Gauen (U lvta sau « Kat insM nur stal«« r
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